
u wolle
ins ins
ich durch

Seit den

gegeben
je wegen
zu üben
echte d
eiten,

ir Unth
liſtrende
eiten,

de gen

Erſcheint täglich

tſchen M 272fängiſ
n. Du m cèheooeoeoeoeoeee ch hde r eVel Gefährliche Bundisgenoſſen.
n Daß die Wanderredner des „Alldentſchen
ordnen Verbandes durch eine Agitation für möglichſt ufer

n d ne e Kreiſen auch innerhalb
u ſhi der Regierung, welche auf eine Verſtändigung mit

n e er e Boden unter denre üßen hinwegzuziehen bemüht ſind, kann nicht überwen raſchen. Man erinnert ſich der e eines
rbir geh Agenten der Anſtedlungscommiſſton für Poſen und
n h Weſtpreußen in einem hannoverſchen Städtchen,
e wonach der „Alldentſche Verband“ ſchon im vorigen
entgen t Jahre entſchloſſen war, angeblich im Einverſtändniß

rn mit dem Chef des Marinecabinets, Herrn von
a l SendenBibran eine Agitation zum Zwecke des
t u Sturzes des Fürſten Hohenlohe in Scene zu ſetzen.
ehe Dieſes Mal geben die Wanderredner des „Alldeutſchen
geh v Verbandes“ und merkwürdiger Weiſe auch des
n a Colonialvereins ſich den Anſchein, für die Regierungs
r vorlage Stimmung zu machen, während ſie thatſäch
Ka lich die mäßigenden Einflüſſe zurückdrängen. In

Bieri zwiſchen wird eine Auslaſſung der „Mittheilungen für
l die Vertrauensmänner der natlib. Partei“ über die
e v Flottenpläne bekannt, die Beachtung verdient. Die
ich nationalliberale Partetleitung geht auf den Gedanken an
et ein Marineſeptennat, d. h. an die Vorausbewilligung
l der Mittel für den Ausbau der Flotte in den

nächſten ſieben Jahren nicht weiter ein, in der Auezeichtz nahme, daß derſelbe im Bundesrath in den Hinter
grund getreten ſei. Dagegen werden die angeblichen
Forderungen der Regierung authentiſch ſind die
Llben nicht bekannt als mit der Finanzlage des

t Reiches vereinbar bezeichnet. Dann aber heißt es
weiter „Jſt die Marineverwaltung auf dieſer

n Grundlage ſtehen geblieben, dann iſt aber um ſo
weniger denkhar, daß die verbündeten Regierungen
ſich eine zweite Zurückweiſung ihrer For
derungen, wie im März 1897 gefallen laſſen
können. Sie müſſen dann den Reichstag auf
ſen, ſobald eine erſte entſcheidende Abſtimmung
über die für 1898/99 geforderten Raten in nega
wem Sinne ausfällt. Eine ſtarke Regierung würde
auch Urſache haben, mit der nöthigen Beſtimmtheit
ſich dagegen zu verwahren, daß dieſe Entſcheidung
durch allerlei Winkelzüge der oppoſitionellen Mehr

n heit hingezerrt werde, bis im Laufe der Berathung
Fren aller anderen Etatskapitel genügende Reden zum
ten Fenſter hinaus gehalten und die Wähler in Ver

wirrung und Erregung gebracht ſind.“ Die Abſicht,
die Regierung zu einem Confſlikt mit dem Reichstage

zu treiben, tritt in dieſen Sätzen mit vollſter Deut
lichkeit hervor. Worin beſteht denn die „Zurück
weiſung ihrer Forderungen welche die Regierung
ſich in der letzten Reichstagsſeſſton hat gefallen
laſſen? In der Weigerung der Mehrheit, die erſten
Raten für zwei neue Kreuzer mit je 1 Million
Mark ſofort zu bewilligen. Alle übrigen Forde

I ngen, auf welche die Regierung Werth legte, hat
der Reichstag bewilligt. Er würde auch noch einen
oder beide neue Kreuzer vewilligt haben, wenn
nicht das Centrum angeſichts der weitgehenden

gülligel

künftigen Forderungen, mit denen Admiral Holl
n die Budgetcommiſſion überraſcht hatte, das
n gefühlt hätte, gegen dieſe „ufer
oſen“ Pläne Front zu machen. Die Regierung

hat es damals abgelehnt, aus der Ablehnung
r beiden Kreuzer einen Conſtictsfall zu

re und ſie wird davon ſind wir trotz
er nationalliberalen Parteileitung überzeugt,

gut in der bevorſtehenden Seſſion den neuen
wen an nicht als Ultimatum behandeln. Es

ird unter allen Umſtänden die Pflicht des Reichs
ch ſein, die Forderungen für Schiſſsbauten im
un a at für 1898/99 eingehend zu prüfen und das
7 der ſeiner Auffaſſung Erforderliche nicht mehr

fehlan nicht weniger zu bewilligen. Daß die Re
iſt da e ſich ſachgemäßer Erörterungen entziehen und
r r mittel einer verfaſſungswidrigen Einmiſchung
e die Geſchäſtsbehandlung des Reichstags den

ſollte, halten wir für
e

ang der Berathungen ſtören
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Zlluſtrirkes Honntagsblatt, Rode und Heim,

Jand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

ausgeſchloſſen. Vielleicht haben auch die „Mit
theilungen“ eine baldige Auflöſung des Reichstags
in's Auge geſfaßt, um die Wahlvorbereitungen zu
beſchleunigen. Selbſtverſtändlich gilt das auch für
die freiſinnige Partei.

c eng
Politiſche Ueberſicht.

Eine Landung deutſcher Marinetruppen
aufſchineſiſchem Gebiet iſt dieſer Tage erfolgt,
um den deutſchen Forderungen in Betreff Sühnung
der Ermordung von Miſſionaren den gehörigen
Nachdruck zu verleihen. Während amtlich über dieſe
Dinge nicht das geringſte verlautbart wird, iſt die
„Köln. Ztg.“ mit offiziöſen Nachrichten in dieſer
Sache reichlich verſehen. Neuerdings berichtet das
Blatt, daß der durch die Kreuzerdiviſton mittels
Druppenlandung beſetzte Hafenort in der Kiao Tſchau
Bucht durch 5000 Chineſen beſetzt war; dieſe führten
das preußiſche Jägergewehr Modell 71 und vierzehn
Kruppſche Feldgeſchütze. Da von einem Gefechte
nichts gemeldet wird, ſo haben ſich die Chineſen
augenſcheinlich ohne ein ſolches zurückgezogen. Nach
einem Londoner Telegramm der „Frankf. Ztg.“
wurden nach der Beſetzung der KiaoTſchau Bucht
durch das deutſche Geſchwader 100 Mann dort ge
landet. Sie ſollen dort bleiben, bis für die Er
mordung der deutſchen Miſſionare in Jendſchofu
vollſte Sühne geleiſtet iſt. Nun wird übrigens
berichtet, daß die Gewaltthat nicht das Werk von
Banditen iſt, ſondern durch den Gouverueur Li-
ping-heng angeſtiftet wurde, ehe dieſer nach
Sz'tſchwang abreiſte, für welche Provinz er zum
Vicekönig ernannt worden iſt. Die deutſchen
Beſatzungstruppen haben Winterquar-
tiere bezögen. Proviant und Ausrüſtung wird
ihnen von Shanghai geliefert.

Aus engliſcher Quelle werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Die Operationen begannen
am Montag Morgen unter Leitung des Contre
Admirals Diederichs, der ſich an Bord des „Kaiſer“
befand. Die drei Forts waren von 1500 Mann
chineſiſcher Truppen beſetzt (nach dem Bericht der
„Köln. Ztg.“ waren es 5000). Der Admiral ſtellte
ſeine Schiſſe „Kaiſer“, „Jrene“, „Prinzeß Wilhelm“
und „Arcona“ gegenüber den Forts ſchußbereit auf
und ſandte dem chineſiſchen Kommandanten das
Ultimatum, Kigotſchau binnen drei Stunden zu
räumen. Nach Verlauf dieſer Friſt landeten in
Schiffsbooten 600 Mann mit ſechs Kanonen und
traten vom Geſtade an den Marſch gegen die Forts
an. Die Chineſen zögerten einige Augenblicke; als
ſie ſahen, daß die Deutſchen ſtetig vorrückten, nahmen
alle Truppen reißaus über die Hügel hinter den
Forts. Dann rückten die Deutſchen ein, nahmen
Beſitz von den Forts, zogen die chineſiſche Flagge
nieder und hißten die deutſche Flagge unter Salut-
ſchüſſen der deutſchen Kriegsſchiffe. Der chineſiſche
Kommandant, der nicht geſlüchtet war, beanſpruchte
Schutz für ſich und ſeine Familie, der ihm ſofort
gewährt wurde. Britiſche und amerikaniſche Kriegs
ſchiffe ſind nach Kiaotſchau beordert worden, um die
dortigen Vorgänge zu überwachen.

Zu der Beſetzung oder Beſitzergreifung
der Bucht von Kiao Tochau durch Mannſchaften
des deutſchen Kreuzergeſchwaders bemerkt die „Poſt“:
„Seit dem japaniſchchineſtſchen Kriege haben die
europäiſchen Mächte zum Theil ſehr ſtarke Geſchwader
in Oſtaſten unterhalten, um ihren Nationen einen
angemeſſenen Antheil an der wirthſchaftlichen
Erſchließung des chineſiſchen Reiches zu
ſichern. Das energiſche Auftreten unſerer Kreuzer
diviſion wird, zumal ſie ein Pfand zur Erlangung
der geforderten Genugthuung in Händen hat, ge
wiß dazu beitragen, für die deutſchen Jn-
tereſſen in demſelben Sinne zu wirken,
weiteren Schädigungen Deutſcher vorzubeugen und
das Anſehen des deutſchen Namens dort zu heben.“

Geſter reich Angaru. Eine Friedens
kundgebung des Kaiſers von Oeſterreich
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wird vom Empfang der Delegationen berichtet, der
am Mittwoch in Wien ſtattfand. Die huldigenden
Anſprachen der beiderſeitigen Präſtdenten beantwortete
der Kaiſer mit folgender Thronrede: „Die Verſiche
rungen treuer Ergebenheit, welche Sie ſoeben an
mich gerichtet haben, nehme ich mit aufrichtigem
Danke entgegen. Im Laufe des letzten Jahres hat
die Lage im Orient zu manchen Beſorgniſſen
Anlaß gegeben, die aber heute Dank dem einmüthigen
Vorgehen der Großmächte glücklich beſeitigt erſcheinen.

Das europäiſche Conzert hat ſich während
dieſer Zeit als mächtiger Faktor zur Bei
legung der orientaliſchen Wirren be
währt; und wenn es demſelben auch nicht gelungen
iſt, den Ausbruch des ſehr bedauerlichen kriegeriſchen
Conflictes zwiſchen der Türkei und Griechenland zu
verhindern, ſo iſt es doch ſeiner unermüdlichen und
zielbewußten Thätigkeit zuzuſchreiben, daß dieſer
Conflict localiſirt und ſchließlich infolge der Inter
vention der Mächte auch beendigt wurde. Es wird
jetzt die Aufgabe des europäiſchen Conzerts ſein, an
die Regelung der Zuſtände auf Kreta zu ſchreiten,
welches unter Wahrung der Souveränetätsrechte des
Sultans eine weitgehende Autonomie und damit die
Bürgſchaften für eine beſſere Zukunft erhalten ſoll.
Mit Befriedigung kann ich betonen, daß unſere Be
ziehungen zu allen Mächten die beſten ſind. Nach
wie vor bildet unſer Bundesverhältniß
zu Deutſchland und Jtalien die unver
rückbare Baſis unſerer Politik. Dieſe Baſis
zu erhalten und zu kräftigen, iſt das beſtändige
Beſtreben meiner Regierung. Zu den bisher be
ſtehenden Bürgſchaften des Friedens iſt die
freundſchaftliche Ausgeſtaltung unſeres
Verhältniſſes zum ruſſiſchen Reiche hinzu
gekommen. Die wiederholten Zuſammenkünfte, die
ich mit dem Kaiſer von Rußland hatte, überzeugten
mich von der Uebereinſtimmung unſerer Geſinnungen
und begründeten ein Berhältniß gegenſeitigen Ver
trauens zwiſchen unſeren Staaten, deſſen Conſolidi
rung nur Erfreuliches für die Zukunft verheißen
kann. Mit Gefühlen warmer Genugthuung gedenke
ich der Beſuche, mit welchen mich der deutſche Kaiſer
mein threuer Freund und Bundesgenoſſe hier in
Wien und kürzlich in Budapeſt erfreut hat. Eine
nicht minder dankbare Erinnerung bewahre ich meinem
vorjährigen Aufenthalte in Rumänien und dem
Gegenbeſuche des Königs und der Königin von
Rumänien. Die Wahrung der Jntereſſen des
europäiſchen Friedens wird auch fernerhin die
Hauptaufgabe meiner Regierung ſein, und hoffe ich,
daß wir der Zukunft in dieſer Hinſicht mit Zuver
ſicht entgegenſehen können.“ Zum Schluß kam der
Monarch noch kurz auf das neue öſterreichiſch
ungariſche Kriegsbudget zu ſprechen. Das öſter
reichiſche Abgeordnetenhaus wählte am
Mittwoch Kramrez zum erſten Vizepräſtdenten und
berieth dann die Nothſtandvorlage. Der Poſten
des zweiten Vizepräſidenten iſt noch vakant. Viel
leicht findet ſich zu einem Polen und Tſchechen noch
irgend ein Slovake. Das Ausgleichsprovi
ſorium iſt am Donnerstag vom Budgetausſchuß
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes angenommen

worden. Eine Studentenverſammlung,
die in Wien am Dienſtag Abend ſtattfand und in
welcher der Arbeiterführer Ellenbogen eine Rede
über Nationalismus und Sozialismus hielt, wurde
infolge lärmender Scenen polizeilich aufgelöſt.

Frankreich. Jn der franzöſtſchen Depu
tirtenkammer hielt am Dienſtag im Laufe der
Verhandlung über das Unterrichtsbudget Bourgeois
eine Rede zur Vertheidigung des Laien Unterrichts
Die Kammer beſchloß mit 320 gegen 94 Stimmen
den öffentlichen Anſchlag der Rede. Ueber
den Fall Dreyfus iſt ſowohl in der franzöſi
ſchen Kammer wie im Senat verhandelt worden.
Jn der Kammer erwiderte auf eine Anfrage d Alſace
der Kriegsminiſter Billot, er habe mit dem
Vicepräſtdenten des Senats ScheurerKeſtner
eine vertrauliche Unterredung gehabt, in welcher



brechung fortgeführt worden.

eine formelle Anzeige zugegangen,

nommen, welche infolgedeſſen

ScheurerKeſtner

geſandt worden.

ScheurerKeſtner ihm ſeine Abſicht angezeigt habe,
die Reviſion des Prozeſſes Dreyfus zu betreiben;

habe ihm dabei Schriftſtücke ge
zeigt, welche er ihm aber nicht überlaſſen habe und
welche er, der Miniſter, auch nicht in Empfang zu
nehmen befugt geweſen ſei. ScheurerKeſtner habe
eine Unterſuchung gefordert. Er (der Miniſter)
habe geantwortet, dieſe Unterſuchung ſei ohne Unter

Durch das Ergebniß
derſelben ſei aber die Autorität des gefällten
Urtheils in keiner Weiſe erſchüttert wor
den. Die Regierung, welcher die Angelegenheit
vorliege, ſei der Anſicht, daß es Zeit ſei, derartigen
Schrikten und wiederholten Jndiscretionen ein Ziel
zu ſetzen, und fordere ScheurerKeſtner auf, die
Angelegenheit der zuſtändigen Juſtizbehörde in der
vom Geſetz vorgeſchriebenen Form vorzulegen. Die
Familie Dreyfus habe in die Sache eingegriffen,
indem ſie ein Schreiben an den Kriegsminiſter rich
tete, in welchem ſie einen Offizier anklagt, der wirk
lich Schuldige zu ſein. Der Regierung ſei ſomit

ſie habe die Pflicht,
den Urheber dieſer Anzeige in den Stand zu ſetzen,
ſeine Rechtfertigung vorzubringen ſodann werde
die Sache geſetzmäßig zur Entſcheidung kommen.
Er, als Kriegsminiſter ſei zum Hüter der Ehre der
Armee berufen und werde ſeiner Pflicht nachkommen.
Geiſall.) Das Haus trat hierauf in die Berathung
des öffentlichen Unterrichts Jm Senat wurde
mach kurzer Discuſſton beſchloſſen, die Beſprechung
der Frage zu verſchieben. Unter den infolge der
Agitation zur Befreiung des verurtheilten Haupt
manns Dreyfus verdächtigten Offizieren der fran
zöſiſchen Armee wurde der aus Ungarn ſtammende
Graf Eſterhazy angewieſen, unter Androhung
ſofortiger Verhaftung in Paris zu bleiben und ſich
jederzeit gewärtig zu halten, vor der Militärbehörde
zu erſcheinen. Graf Eſterhazy erzählte den Inter
viewern, er habe im Laufe ſeines bewegten Lebens
häufig Darlehen bei jüdiſchen Geldleuten aufge

zahlreiche von ſeinen
Händen herrührende Schriftſtücke beſtzen. Er ſei
deshalb von dem DreyfusSyndikat als Opfer
auserwählt worden er habe dem Kriegsminiſter
bereits die Photographie des betreffenden Documents
übergeben, welches die Schuld des Dreyfus un

widerleglich beweiſe, doch werde die Regierung nicht
eingeſtehen, daß ſie die Photographie beſite, da
hierdurch folgenſchwere diplomatiſche Zwiſchenfälle

Antſtehen würden.
Fürlket. In Konſtantinopel hat am Mittwoch

bereits die 20. Sitzung der Bevollmächtigten für
die Friedensverhandlungen ſtattgefunden
zur Paraphirung des Artikels 7 des Friedensver
trages betreffend die freie Auswanderung. Der
ſterreichiſchetürkiſche Confliet iſt beigelegt.
Jn der Nacht zum Donnerstag um 1 Uhr erhielt
der Botſchaſter Frhr. v. Calice eine Note der
Pforte, betreffend die befriedigende Erledigung ſeiner
ſämmtlichen Forderungen und Beſchwerden. Die

Pforte hat alſo ſich dem Drängen Oeſterreichs ge
fügt. Es war aber auch die höchſte Zeit. So
eben iſt das Abkommen bezüglich des durch die
griechiſche Kriegsentſchädigung garantirten
Vorſchuſſes im Betrage von 800000 Pfund von
dem Finanzminiſter und der Ottomanbank unter
zeichnet worden. 200 000 Pfund ſollen ſofort
gezählt werden. Den armen Dürken drohen
übrigens jetzt allerorts Verwicklungen mit
den Weſtmächten. Ein in Urfa verhafteter
Engländer wurde auf Reklamation der engliſchen
Botſchaft hin freigelaſſen, und es wurde ihm die

Weiterreiſe nach Kharput geſtattet. Wegen der in
letzten Tagen vorgekommenen Beraubung der Poſt
ſäcke der engliſchfranzöſiſchen Poſten der Bahnſtrecke

Muſtapha Paſcha Konſtantinopel ſtehen Collectiv
ſchritte der Botſchafter bevor. Auf Kreta
ſcheint Deutſchland nicht mehr mitthun zu wollen.

Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ legte am
Donnerstag vor Kanea an und ſchiffte die deutſche
Truppenabtheilung ein. Der griechiſche Biſchof
Rikiforo in Kanea erhielt durch den ruſſiſchen
Conſul die Mittheilung, daß der Kaiſer von

Rußland das äbgebrannte chriſtliche Stadtviertel
von Kaneg auf ſeine Koſten wieder aufbauen und

die Kirche vergrößern laſſen. werde und eine
bedeutende Summe für die Armen von Kandia,
Rethymo und Kanea zur Verfügung geſtellt habe.

Das türkiſche Torpedoboot „Edſchden“
iſt bei Skala Nuova (KusAdaſt) ſüdlich von
Smyrna geſcheitert. Es iſt Hilfe dorthin ab

Engliſch Andten. In Nordindien hat ſich die
Lage der Engländer wieder verſchlimmert. Als die
Brigade des Generals Kemſter am 15. d. M. auf
dem Rückwege vom AuranThale, wohin ſte eine
Expedition unternommen hatte, begriffen war,
wurde ſie in einer Entfernung von 4 Meilen von

Maidan heftig vom Feinde angegriffen. Eine Ab
theilung des DorſetſhireRegiements wurde in der
Vunkelheit abgeſchnitten, zwei Leutnants und neun

Mann dieſer Abtheilung wurden getödtet; auch
zwei andere Offiziere ſind gefallen und drei ver
wundet. Die Sikhs zeigten beim Decken des
Rückzuges große Tapferkeit und ſchlugen den Feind
unter großen Verluſten zurück. Die Sikhs hatten
12 Todte und 25 Verwundete. Andererſeits iſt
den Engländern ein kleiner Handſtreich geglückt,
wobei ihnen werthvolle Dokumente in die Hände
gefallen ſind, die über die Urſache der Rebellion
der Bergſtämme Aufſchluß geben. Der Wohnſitz
des Mullah von Akbar iſt zerſtört worden. Es
wurden daſelbſt viele intereſſante Schriftſtücke
gefunden, darunter eines vom Mullah von Hadda,
in welchem es heißt, die Türken hätten die Griechen
geſchlagen die Zugänge nach Indien befänden ſich
in den Händen der Mohamedaner die engliſchen
Verſtärkungen ſeien abgeſchnitten; es ſei daher für
den Jslam die Stunde gekommen einen Hauptſchlag
zu thun.

Dentſchland.
Berlin, 19. Nov. Geſtern Vormittag fand im

Beiſein des Kaiſers im Luſtgarten zu Berlin die
Vereidigung der Rekruten der Garniſonen
Berlin, Spandau, Charlottenburg und
Groß-Lichterfelde ſtatt. Nachdem zuerſt der
Diviſtonspfaärrer von der 2. Garde Infanterie Divi
ſton und dann der katholiſche Garniſonpfarrer eine
kurze Anſprache gehalten, erfolgte die Vereidigung.
Nach beendeter Feier richtete der Kaiſer noch einige
Worte an die Rekruten, worauf Generalleutnant
v. Bock und Polach, der vertretungsweiſe das Garde
korps kommandirt, ein dreimaliges Hurrah auf den
Kaiſer ausbrachte. Die Kapelle des 2. Garde
Regiments intonirte die Nationalhymne, worauf die
Fahnen und Standarten von der Fahnencompagnie,
welche ebenfalls das 2. Garde Regiment geſtellt
hatte, ins Schloß zurückgebracht wurden. Die
Truppen rückten ſodann ab. Jn der Anſprache,
welche der Kaiſer an die Rekruten hielt, betonte
er, daß nur brave Chriſten auch brave Soldaten
ſein könnten. Die Pflicht des Soldaten ſei nicht
leicht, ſie verlange Selbſtzucht und Selbſtverleugnung,
ſowie unbedingten Gehorſam. Weil Tauſende vor
her ihren Eid gehalten, ſei das Vaterland groß ge
worden, ſtänden die Fahnen da ruhmbekränzt und
mit Ehrenzeichen bedeckt. Vielen werde während
der Dienſtzeit die Verführune ſich nahen in ſittlicher
Beziehung und im Verhältniß als Soldat. Der
Kaiſer ermahnte die Rekruten, den Rock des Königs
immer mit Ehren zu tragen. Wenn ſie ihren Dienſt
thäten, ſo möchten ſie ſich der ſchweren Zeiten er
innern, durch welche das Vaterland gehen mußte.
Nur im unerſchütterlichen Glauben und Vertrauen
auf Gott werde die Armee im Frieden wie im
Kriege ihrer Aufgabe gewachſen ſein. Der Monarch
ſchloß mit den Worten „Eure Aufgabe iſt es nun,
treu zu Mir zu halten und unſere höchſten Güter
zu vertheidigen, ſei es gegen einen Feind nach außen
oder nach innen, zu gehorchen, wenn ich befehle,
und nicht zu weichen von Mir.“ Später hörte
der Kaiſer im Schloß den Vortrag des Kriegs
miniſters v. Goßler. Dann empfing er die Bild
hauer Cauer und Begas und gewährte ſpäter dem
General Conſul, Legationsrath v. Müller, ſowie
dem General Conſul Coates eine Audienz. Um
4 Uhr begab ſich der Kaiſer nach Letzlingen zur
Jagd.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes über
die Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren
freigeſprochenen Perſonen die Zuſtimmung ertheilt.

S (Deér Colonialrath) trat am Donnerstag
unter dem Vorſitz des Directors der Colonialab
theilung zu einer Sitzung zuſammen. Der Herzog
Regent von Mecklenburg Schwerin iſt zu der Be
rathung erſchienen. Nachdem der Vorſitzende einen
allgemeinen Ueberblick über den derzeitigen Zuſtand
der Schutzgebiete und über die wichtigeren Ereigniſſe
im Bereich der ColonialVerwaltung ſeit der letzten
Tagung des Colonialraths gegeben hatte, trat der
Colonialrath in die Tagesordnung ein. Den erſteGegenſtand derſelben bildete der Etat für das

oſtafrikaniſche Schutzgebiet. Bei der Be
rathung dieſes Etats wurden dem „Reichsanz.“
zufolge beſonders eingehender Erörterung unterzogen:
der Forſtſchutz im Schutzgebiete, die Landvermeſſung,
die Begründung einer tropiſchen Verſuchsſtation,
die Beſchaffung eines Dampfers für den Tanganyika,
die UſambaraEiſenbahn, die Heranbildung der
Handwerker, die Vorbildung der Beamten u. ſ. w.
auf dem Orientaliſchen Seminar.

(Das Normal-Jnnungsſtatut,) das
im Reichsamt des Jnnern ausgearbeitet wird, iſt in
den letzten Tagen im preußiſchen Miniſterium für
Handel und Gewerbe einer Durchberathung unter
zogen worden.

(Ueber einen deutſch-portugieſiſchen
Zwiſchen fall wird dem B. T.“ von ſeinem
Liſſaboner Correſpondenten folgendes gemeldet

Während der Anweſenheit des deutſchen Kanon e

bootes „Wolf“ in Porto wurden einige Matroſen
des Schiffes, welche ſich an Land begeben hatten
von der Bevölkerung beläſtigt. Die Matroſen ver
baten ſich das, und es entſtand ein Konflikt, in
welchem ſich Soldaten der Garde Municipal ein
miſchten, aber anſtatt den Matroſen ihren Schuß
zu gewähren, ſelbſt thätlich gegen ſie vorgingen
wobei mehrere der Matroſen mehr oder minder der
wundet wurden. Der Kapitän Schröder, welcher
an demſelben Tage Höflichkeitsbeſuche mit den Be
hörden ausgetauſcht hatte, ſtellte die Forderung daß
die Angelegenheit behördlicherſeits unterſucht und
dem deutſchen Conſul das Ergebniß der Unter
ſuchung mitgetheilt werden ſolle. Das Kriegsſchiff
iſt ſodann in See gegangen

eignet haben ſoll.

Vermiſchtes.
(Eine Blüthe vom Baum unſerer Kultur

Der „Neuen Zürcher Zeitung“ wird aus Thun gemeldet
„Die Artillerie feuerte auf ein lebendes Thier, ein

Eine nähere Angab
des Zeitpunktes fehlt, an dem der Vorfall ſich er

ſehr altes Pferd, das wohl jahrelang der Eidgensſſenſchaſft 9
gedient hatte. Jn einer Umzäunung von der Größe eines
Zimmers konnte es ſich frei bewegen. Auf dieſes Pferd
feuerte die Artillerie mit Shrapnels, d. h. Hohl
geſchoſſen, die in der Luft platzen. Ein derartiger Regen
von Metallſtücken muß geeignet ſein, in Truppenmaſſen
furchtbare, weitausgedehnte Verheerungen anzurichten; bei
einem einzelnen Zielobjekt aber, wie bei dem Pferd auf der
Thuner Allmend, trafen natürlich bei jedem Schuß einzelne
derartige Stücke mit ungeheurer Kraft das arme Thier und
riſſen ihm Stücke vom Leibe. Dennoch brach es nicht zu J
ſammen, ſondern rannte angſterfüllt in ſeiner Eingrenzung
umher. Als nach Verfluß von etwa einer halben
Stunde fünf oder ſechs Schüſſe, zwiſchen welchen jeweilen

veredelt!
(Ueber einen Vatermord) wird der „Oſtd.

Volksztg. aus Szemlauken im Kreiſe Jnſterburg mit

die Wirkung beobachtet wurde, abgegeben worden waren, ben
hatten die Herren das Vergnügen zu ſehen, daß das hinen
Pferd ſich noch immer aufrecht erhalten konnte. Doch wie
ſah es aus! Vom ganzen Leibe, namentlich vom Hinter
körper hingen die blutigen Fetzen herunter und auch der erten
Kopf war ſchwer verletzt. Jetzt fand es endlich der Leitende h abe
am Platz, durch einen Revolverſchuß dem grauſameun Spiel e
ein Ende zu machen. Das Stück war aus. O ja, es iſt
eine ſchöne Sache, wie der Militarismus den Menſchen re

getheilt Der 32 jährige Stiefſohn Karl K. aus Szemlauken
gerieth mit ſeinem Stiefvater, dem Beſitzer G. als beide
aus dem Dorfkruge auf dem Heimgange begriffen waren, in
Streit. Der Stiefſohn kam dabei auf den teuflichen G
danken, ſeinen Stiefvater zu ertränken, ſchleppte ihn nach
dem Torfbruch und warf ihn hinein. Der alte Mann
ſuchte ſich aus dem Moraſt zu befreien, jedoch der Stiefſohn
ſtieß ihn immer von neuem unter Waſſer. Endlich ließ er
ihn liegen. Der alte Mann ſchleppte ſich heraus, ſtarb
jedoch alsbald.

(Jn Folge Ueberheizung) entſtand

Magiſtratsgebäude.

Heizvorräthe. Die in den Bureaus unter dem Dachſtuhl
aufbewahrten Acten ſind vollſtändig gerettet.

gelegenen Räume haben durch Waſſer ſtark gelitten.
Wegen Unterſchlagung) amtlicher Gelder in

der etwa 40 jährige Paſtor
Alveſſe bei Brauſchweig verhaftet

hat die Veruntertreuungen ſelbſt dem Co

Höhe von 10 bis 15 000 Mk iſt
Heege im Dorfe
worden. Heege
ſiſtorium angezeigt.

Reklametheil.
Echlimme Erzeugniſſe der fort

ſchreitenden Cultur ſind die tWachsthum begriffenen neuraſtheniſchen Krankheits

formen.
ſchlaffung der Nervenkraſt und äußert ſich durch
krankhafte Aufregung und

am

Donnerstag früh in Königsberg i. Pr. ein Brand in
Das Feuer gewann größere Aus

dehnung durch die reichlichen unter dem Dachſtuhl lagernden

im ſteten

Neuraſthenie bedeutet Verluſt und Er

Furchtſamkeit, geiſtige

Der Dachſtuht

des einen Flügels wurde ſtark beſchädigt, auch die darunter

Depreſſion, abnorme Geräuſche im Kopf und Ohren.
Schwäche des Rückgrats und Zittern der Extre
mnitäten nach geringer Anſtrengung und ander
characteriſtiſche Erſcheinungen
naturwidrigen und ſchädlichen Einflüſſen, welche die
Lebensbedingungen der heutigen Zeit mit ſich bringen
und wird in ihren Anfangsſtadien bekämpft dur
Rückkehr zum normalen Leben. Wo jedoch bereits
ernſtere Symptome auftreten, da bedarf es einer
gründlichen naturgemäßen Behandlung, und
bietet jedem Kranken die Sanjana Heilmethere
Zahlreiche Erfolge beweiſen den hohen Werth dieſes

Heilverfahrens. Herr Francois Voos zu hart
(Ober Elſaß), Weihergaſſe 8, erklärt: Der Sanjang
Heilmethode verbanke ich meine ganze Exiſtenz
bin durch das Sanjana Inſtitut zu London S. G
arbeitsfähig gemacht und zu meiner
gelangt. An Körpergewicht habe
Kur um 10 Kilo zugenommen hlenbemnnhe ſein, die Sanjeng Heilmethode zu en ſche
Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs Lereinzet
vielmehr bietet die San jana? Heilmet hen
zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer e
Lungen“, Nerven und Rückenmarksleiden. Wer a
Hülfe bedarf, verlange koſtenfrei die SanjanaH

methode. rungMan bezieht dieſes durch Zeit und Erſaht
bewährte Heilverfahren nnent 9
Secretär des Sanjana Jnſtitutks,
Görcke, Berlin S. 47.

dieſe

ſtets

Sie reſultirt aus den h
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einer Der „Delitzſcher Hauskalender“ fürdieſe 5 8 iſt e n dem bekannten

hode. Eeelten Märkte Verzeichniß, Wandkalender,
dieſes en Erzählungen u. ſ. w., bietet er dies Jahr

n ſür 25 Pfg.a d noch ein buntes Bild. Der Kalender iſt
n Seiten ſtark, enthält Tabellen weißes Papier

ne Notizen und die kritiſchen Tage nach Falb
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friſche Sülze

Minen Promenaden Schuhe 3,50

ſaschentücher,
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T Fiſchhandlu in

Meotten und Sprottbücklinge,
Flundern, Lachsheriuge,

auch. Schellfiſch, Rauchlachs,

ing in Gelée, Apfelſinen,

fehlt W. Krähmer-ehraunten Kafee,

B. Sauerbrey.
ypotheſcenſapitaſſen

empfiehlte rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.,

nderSchuhe von —,50 Mk. an,

ſerren 6, tind alle anderen Sorten Schuh nnd Stiefel

e e nach Maaſz und Repa

ha gar rein Cacaopulver,
echt löslich, à Pfund von 120 Pfg. an,

nfert in de gleichmäßiger, anerkannt

ter Qualität

Bielefelder

m Webfehlern, ſind wieder eingetroffen.

Adolf Schäfer
Friſche Sendung
Schellſiſch,
Schollen,
Cabeljaut,Hender, Kieler Bücklinge,

Caviar, Anchovis Aal und

Citronen

e Geſchmack, per 1 Pfo. Mk.

emittelt Friedl. I. Kunmthi-
Sehaatcht. en

abenStiefeln e
4 Zzeugſchuhe 1,70

Stiefeletten 750

jaren in größter Auswahl.

un ſchnell und gut.

g. gehraunte Caffee's,
t v von 100 Pfg. an,

g. Hoſermalz Cacas,
Pund 90 Pfg.

geh 2Der Reichstag
tritt zuſammen am 30. November. Der neue Marineplan, die Militärſtraf
prozeßordnung werden ſogleich vorgelegt. Lebhafte Verhandlungen ſtehen bevor.

Den vollſtändigen Parlamentebericht vom Tage verſendet ſchon mit den
Abendzügen die „Freiſinnige Zeitung“.Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten pro Dezember für 1,20 Mk.

Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im November erſcheinenden
Ausgaben gratis.

e

Grösste Auswahl Billſgste Preise.
Gesehmack volle AusführungI vugfr5. B. Puivermaoher, Buſi

S

8 8O S
O O 2

Sport Loden für Damen,
120 CEentimeter breit, reine Wolle, vorzügliche Qualität,
hochneue Melangen, per Meter 2,00 Mk., empfiehlt

Wilhelm Molle,
Markt 10

(im früher Reichelt'ſchen Hauſe).

en
gibt Gewähr für die Aechtheit des

Lanolin-Tojlette-Cream-Lanolin
Man verlange nun

„Pfeilring“ Lanolin-Cream„rielens und Maohahmungen leb

ebonsvoſelcheruny Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830).

Verſicherungsbeſtand:68500 Perſonen und 504 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen: 155 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 105 Million Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1897

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche
rungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und
billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

e in n O. B. e n Str. 27, Plauts ob
ongerven.

Extra und prima Staugen- und Sehmlttspargel,
Extra feine Kailgersehotem,

Junge Feinste eine und Suppenerbsgen,
Prima Sehnitt-, Brech- und Waehabrechbohnem,

Carottem, Leipziger Allerlei, Sellere wnd Kohlrabt,
Junge Preterlimge, Btelnpilze, Mlovehelm,

Französische Ohampignoums,
Petits pois, Haricots verts, Cardloms,
Wond d'Artichauts, Tomatenm purée,

Obst im dünnen ZAncker, m Bogen umd GIäserm,
Wesig-, Semſ- umd Pfeſffergurkem, Ferlzwiebelnm,

Bagliüsche und Deutsehe Bieckles, Saucen und Olfven
empfiehlt in mur La Qualität wnd Wülluug

C. L. C mmer an.

J P e zum Schlachten

uſt B. M helimg,

Als Stadtverordnete werden der dritten Ab
eines empfohlen

Ferr Fabrikant Wroesciner,
Lehrer Grempler,
Fandelsgärtner Richter

Mehrere Wanler.
29

95

e 6. L. Zimmermann

28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

Sptelwerke
annerkannt die vollkommendsten der Welt.

Spisidosen
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge,Handſchuhkaſten, Brief fbeſchwerer, Cigarren

etuis, Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Viergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ.
w. Alles mit Muſik. Stets das
Neueſte und Vorzüglichſte, beſonders
geeignet für Weihnachtsgeſchenke,
empfiehlt die Fabrik
J. H. Heller i. Bern (Schwei)).

Nur direkter Bezug garantirt für
Aechtheit illuſtrirte Preisliſten franko.
Bedeutende Preisermäſzigung. De

Saalſtraße 13.

S

AchtumgHeute ſehr hochfeine ne

Wurſt u. Schmeer F.
Rosssohlächterei,

Sixtiberg 1.

Wilhelm Grosse,
Schuhmachermeiſter, Breiteſtraßze 5,

e empfiehlt alle Arten

Schuh und Stiefelwaaren
e zu hilligſten Preiſen.

Als einen bewährten Stiefel bringe die Mark

Goodyear Welt- Waare
in empfehlende Erinnerung.

Anfertigung nach Maafßz unter Ga
rantie guten Sitzes, ſowie alle Reparaturen
ſchnell und dauerhaft gearbeitet.

100 000
e

mit meiner ſelbſterfundenen,
garantirt unzerbrechlichen
Spiral-Claviaturfederung
habe ich bereits ſeit turzergeit

verkauft. Nicht eine einzige
d. Reklam ation wegen Bre

d chen oder Lahmwerden

meiner neuen
Taſtenfederung iſt
in dieſer Zeit ein
gegangen. Dieſe

Federung iſt in ver
ſchiedenen Ländern

patentirt,in Dentſchland
unter D. R. G. M.
Nr. 47462 geſchützt.

Jch verſende

Für nur
S I naw
gegen Nachnahme,
nls beſondere

Speriglitüt, eine
elegante Con

gert Zug- Harmonika mir einer herrlichen,
2chörigen Drgelmuſik, Claviatur mit Spiralfede-rüng und abnehm darem Rückentheil, 10 Taſten,
40 breite St nmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante
Nickelbeſchläge, oſfene Nickel-Claviatur mit einem
rei Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarken Balgmit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter ſortirte Balg
falten mit Metall Ecenſchoner, 35 ein Höhe. Ver
packung und Selbſterlernſch ule umſonſt.

Dieſes Anſtrument mit harnfoniſchenr
Glockenſpiel nur 30 Pfg. mehr.

Nur zu beziehen durch den Erfinder
Heinr. Suhr, Nenenxade t. W.

Nachweislich älteſter und größter Har-
monikaYerſand in Keuenrade.

3-, 4-, 6-chörige und 2-reilſige ConrertJnſtrumente zu ſtaunend billigen Preiſen,
worüber Preisliſte zu Dienſten

ääheeeehAlle Wäſcheſtücke
für Herren, Damen und Kinder,

Brautausstattungen
in jeder Größe,

e Oberhemden
in verſchiedenſten Preislagen,

Denen Manſchetten,

Servitenrs, Porhemden,
Shlipſe u. Cravatten

n ſolide und gut zu billigen Preiſen.

Adolf Schäfer
o



von Herren, Knaben
e

ortgeſetzt.

r

gen vollſtändigerbeitergarderobe
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Wnelldämpfer. An
J oden 1897. c e meines Geſchäfts verli v

e Huhſ, und Vierpr. Gtr. Kartoffeln zu dämpſen m e2 Pfennige, Bänder, Gedert,

e

a

e

e

Für Wiederverkinſer biſigſt bei

Gebr. Pricke, a n a
Sinmtaghster u. dal Siee de ertete Vallkränze, Spitzen u..

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

S n Apparat irre Wenn weS welcher alle bisher angeprieſenen übertrifft, empfiehlt e daß25 98 die Kupfersehnmtederen he S e e nens S werden ſchnell und gut reparirt be Das S G letrug 5 Albrecht, Schmalene 23 n
3 a marie 2 T f7 fo is Querfurt, Steinweg 284,Seden Kag feinſte ſſſene

A ate ſteh ctwä e Anſic enſe e e e e fett-ch en wen e 5 e derJ und 8 atgäns SeJ a Pfancd 60 r.Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer anf Wunſ aich gebrüht n

J ZDapier und Hyielwaarenhandlung H. Grrannnov,J r 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauft Sand 14. n

J o Schultze G Sohn. v doFür Huſtende

eſſlich wi i ſten g. tote e u beweiſen über 1000 Zeuguſer Nnentbehrliches Z die Vorzüglichkeit von Sealtbekanntes faler 2è3hchddcccceeee eWo haben Sie den ſchönen Kranz gekauft La ten
S »bet Abert M in mm c Ihn t d

eiſerkeit, ungI production, Gelbſucht, Ekel und kl. Kitterſtraße 15. Größte e et Lei
Erbrechen, Magenkratnpſ, Hart 2 Dortſelbſt finden Sie zum Todtenfeſt große Aus reiche und der Schweig. Per Pa. 25 S

wahl in billigen und ſchönen Kränzen. re

Haus u. VolksmittelS bei n e ket, Schwäche des
h Magens, übhelriechendem Athem,

Blähnng, ſanrem re Kolik.Sobdbrennen, übermäßiger Schleim-

vom Magen herrührt, ſieh erladen Da r e e Eſ95 2 ö eburg.e i n Wurſt und Roßfleiſch- Verkaufh Wanten, W8irmer- Srber- nd h 25 Soeben ersohienen e DaI Hämorrhoidalleiven als heilkräftiges a Pfund Braten und Hackefleiſch 25 Pf., Leber und Lende 30 Pf. gebratene Lende und e
ittel erprobt. Fleiſch 40 Pf. Schmeer, Schinken Knac und Knoblauchs Wurſt 40 f. gekochten Schinken h auſ

Bei genannten Krankheiten haben Schlack- und Salamie- Wurſt 50 Pf. Zu jeder Zeit RoßfleiſchSpeiſeWirthſchaft in m den
ſich die Mariazeller Magen meiner Reſtauration Beefſteack, Leber, Pfefferfleiſch, enden und Sauerbraten; dazu ein Ehepaar Keine ermaotsens Verzen F5ſeTropfen ſeit vielen Jahren auf. ff. Lagerbier, 4 Glas 10 Pf. Mache auch Jeden von hier und auswärts auf e Gesm dernektang in ger ähe d

das Beſte Hewährt, was Hunderte Stück (ruſſiſches, amerikaniſches und franzöſiſches) Billards, auch alle Muſikfreunde auf mein neuesten Be Frauenschutz et
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis ſofort ſpielendes großes Rieſen Orcheſtrion, die beſte Concert Muſik ſpielend, aufmerk Röehst belenrende Brosehüre So Seiten tat
Flaſche ſamt Gebrauchs anweiſung Mm, erſetzt 20 bis 80 Mann ſtarke Militär Kapelle ſenden Zu lassen Preis 80 per Kreuzhand. ber

See e mee Segenfür garantirt neue, doppelt gereinigte und
waſchene, echt nordiſche

I 80 Doppelflaſche Mk. 1.40. i nem Gouvert, fra none R. Beim Roßſchlächterei. eh CGaw rn e eKonig von ugern Wien Eingang Hüterſtr. 1, Saalſtr. 13 im Laden und zur Hausthür. Sanitätsbazar, Hamburg
er Wenn ne v„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).Man vittet die Schutzmarke le W Ie. GeneralVerſammlungJ Die gariazeller Magen g 2n e der der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

in d otheken,S e e ehe und vereinigten Gewerke zu MerſeburgZöwenaprtheke, S

7 wer gen S in Montag den 22. November er., abends 8 Ahr,
vor Albe 15, Himn tine ten Heer in Saale der Reſtauration „„Zur guten Quelle

ſaamen, Anisſaamen, Myrrha, San Tagesordnung:
J delholz, Calmuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rahbarbara, 1. Wahl von VorſtandsMitgliedern. e n L l ſtv. jedem Weingeiſt 600 750 2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung. Ganzdaunen (ehrſnnreeſtid 292.50 d
Aue dieſe Spezies werden grob 3. Abänderung des 30 des Statuts. u. 3. M. Verpackung n Kr
e 50 Hegnm o en ln 4. Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung h en ſener et t de
er Stern arahren drnnt cee Um Fahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen Mit Poeeher G Co. in Herford O

M gelaugt) und ſodann filtrirt glieder erſucht Der Vorstand See der36 e Julins Trommer, Vorſitzender.



Beilage zu Nr. 272 des „Merſ
eburger Correſpondent“ vom 20. November 1897.

Volkswirthſchaftliches.

Die ungehenren Verkehrsſtockungen im
Gebiete der ehemaligen Heſſiſchen Ludwigs-
bahn und nunmehrigen „Königlich preußiſchen und

rroßherzoglich heſſiſchen Staatsbahn haben eine
Menge Federn auch die des „Staatsanzeigers“

S in Bewegung geſetzt, aber ein wichtiger Umſtand
ſt überſehen worden. Was wäre im Falle einer

NRobilmachung geſchehen Es hätte alles ge
ſtockt! Das erörterte auch ein unterrichteter Mann
in einem Mainzer Blatte und ſchrieb: „Es iſt ein

Hlücklicher Umſtand, daß dieſes Jahr das ganze Jahr
hindurch der Waſſerſtand der Flüſſe ein günſtiger
war, und konnte ein enormer Theil des Verkehrs
durch die Schifffahrt bewältigt werden. Bei niedri
gem Waſſerſtande wären wir Verhältniſſen ent
Hegen gegangen, die jeder Beſchreibung ſpotten.
Ferner fragen wir uns, was hätten wir erlebt,

wenn in die Zeit dieſer Verkehrsſtockungen eine
Mobilmachung gefallen wäre? Welche Bedeutung

in dieſem Falle Mainz zufällt, braucht wohl nicht
mehr erörtert zu werden.“ Nach dem Mainzer

Gewährsmann des Berliner Tageblatt“, der ſich
auf Kenntniß der Verhältniſſe beruft, ſteht ſeſt,
daß die Haupturſache der Verkehrsſtörungen auf
das vollſtändig ununterrichtete Beamten Perſonal

Halle a. S., 18. Nov.
weg 18 bemerkten geſtern Morgen Hausbewohner,
daß aus einer verſchloſſenen Stube Rauch heraus

Jm Hauſe Graſen

drang. Man erbrach die Thür und fand die
Stube dicht mit Rauch gefüllt, indeſſen kein Feuer.
Das 5jährige Söhnchen der auf Arbeit befind
lichen Wohnungsinhaberin Frau St. fand man er
ſtickt unter dem Sopha, unter welches das Kind
in ſeiner Angſt gekrochen war, vor. Wie der Rauch
enſtanden, wird die Unterſuchung ergeben.

4 Weißenfels, 18. Nov. Eine wahre Selbſt
I mordepidemie herrſcht nach einer Mittheilung

der „S.-Ztg.“ in dieſer Woche in unſerer Stadt.
Seit Anfang der Woche vermißt man die 8jährige
Helene Hiltermann, die als Verkäuferin in einem
hieſigen Schnittwaarengeſchäft thätig war. Klei

dungsſtücke wurden am Sonntag in der Nähe von
uUichteritz am Sagalufer gefunden. Heute Nachmittag

zog man die 15jahrige Alice Müller als Leiche aus der
Saale. Das Mädchen ſtürzte ſich, wie man annimmt,
in einem Anfalle von Schwermuth geſtern Abend
in die Saale; man hatte ihre Hilferuſe vernommen,
doch nicht helfen können. Seit geſtern Morgen

vermißt man auch die Wittwe des dieſer Tage ver
ſtorbenen Schuhmachermeiſters Hahn. Die Dame

befindet ſich in guten Verhältniſſen und ſcheint aus
Gram über ihren dahingeſchiedenen Ehegatten eben

falls Selbſtmord verübt zu haben.
el Naumburg, 16. Nov. Während die 14
S äüährige Tochter des Kaufmanns O. Götze vor dem
ſten Heerdfeuer beſchäftigt war, loderten plötzlich die
ung e Flammen auf. Ehe es gelang, ihr die Sachen vom
ehe Leibe zu reißen, hatte das Kind ſehr erhebliche

Brandwunden erlitten.
Erfurt, 16. Nov. Beim Reinigen einerdeg Eſſe ſtürzte heute Vormittag 11 Uhr der 22 Jahre

uAlte Schornſteinfegergehilfe Alfred Kirchner vom
e Dache des vier Stockwerk hohen Hauſes Burgſtr. 14
I auf den Hof. Er brach den Wirbelknochen, ſowie
m den rechten Arm und erlitt außerdem eine Gehirn

kſchütterung. Er wird ſchwerlich mit dem Leben
e dabönkommen.
n Altenburg, 18. Nov. Einen recht betrü

benden Abſchluß ſand das Kirmesfeſt für die Familie
e des Bauunternehmers Frommel im nahen Gödern.
Seine beiden Töchter wollten ſich abends in das

RAüwa eine halbe Stunde entfernte Darf Starkenberg
ſein um Kirmestanze begeben, kamen jedoch in der
d Dunkelheit vom Wege ab und ſtürzten in einen

Deich. Eine von ihnen konnte fich retten, die
andere jedoch wurde ſpäter als Leiche aus dem

Vaſſer gezogen und in die elterliche Wohnung
n urückgebracht.
in Sangerhauſen, 15. Nov. Bürgermeiſterh LhmannKelbra, Mitglied des „Verbandes der Orts
wen ausſchüſſe für Rationalfeſte am Kyffhäuſer“,
a Fichte an die Sangerh. Zig. etwa folgende Zu
ſiſhe ſhrift: „Jn den Kreiſen vornehm denkender Männer
höre d man mit Begeiſterung dafür eingetreten, die

Leuiſche Jugend durch den Wettbewerb ihrer beſten
n räfte auf techniſchem, künſtleriſchem und gewerblichem
l ebiete an Geiſt und Körper tüchtig zu machen.
S ben auf dem Kyffhäuſer ſteht neben dem Denkmale

er Krieger der Denkſtein der deutſchen Studentenge.

„Die allerhöchſte Botſchaft vom 17. November
1881 in Erz gegoſſen“. Wenn Herr v. Tettenb orn
auch dieſe leſen wird, dürfte ihm der Gedanke, die
Feſtſpielſtätte gerade an den Kyffhäuſer zu legen,
vielleicht ſelbſt nicht mehr „abſurd“ erſcheinen.
Vielleicht kommt auch er darauf daß in idealer und
hiſtoriſcher Beziehung der Platz nicht ſchlecht gewählt
war. Für die ganze Gegend handelt es ſich um
einen bedeutſamen Schritt der Weiterentwickelung.
Wenn Gelegenheit geſchaffen wird die materielle Lage
von ganzen Berufsklaſſen zu heben, ſoll man mit
Freuden zugreifen.“

Döbeln, 15. Nov. Die gerichtsärztlich vor
genommene Section der Leiche der ermordeten
Frau Krauſe ergab drei ſchwere Kopfverletzungen,
von denen eine die Schädeldecke zertrümmert und
den Tod herbeigeführt hat. Als weitere Todes
urſache iſt aber auch Erſticken in Folge des Taſchen
tuches, das der Verbrecher ſeinem Opfer als Knebel
in den Mund gedrückt und hierbei das künſtliche
Gebiß mit tief in die Mundhöhle geſchoben hat,
anzuſehen. Der Mörder Keller iſt bei voll
ſtändig klarem Verſtand. Seine Verletzung am
Halſe beſteht in einem Schnitt, der die Luftröhre
halb getroffen hat, hingegen iſt die Speiſeröhre
unverletzt geblieben, die Ernährung erfolgt durch
Flüſſtgkeiten. Keller hatte bereits ein Verhör zu
beſtehen, bei dem er ſeine That eingeſtanden
hat. Als Beweggrund giebt derſelbe Geldverlegen
heit, in der er ſich befunden hat, an. Wie er be
hauptet, will er von der ihm ganz unbekannten
Frau Krauſe Geld haben borgen wollen und als
jene ihn mit dem Bemerken, daß ſie ihn nicht
kenne, abgewieſen, will er ſte niedergeſchlagen haben,

um dann nach Geld in der Wohnung zu ſuchen.
Als er die Mordthat vollbracht, will Keller den
Bruder der Ermordeten haben ins Haus kommen
hören er hat ſich unbemerkt auf den Boden des
Hauſes geſchlichen, wo er dann ſpäter dem Bruder
der Krauſe gegenüber getreten iſt. Es iſt bereits
erwieſen, daß ſich Keller vor der That ſtundenlang
in der Nähe des Thatortes befunden und das Aus
und Eingehen von Perſonen in dem Hauſe der
Krauſe beobachtet hat. Ferner ſteht feſt, daß der
Mörder am Tage des Mordes bei verſchiedenen
Perſonen geweſen, von denen er Geld leihen wollte.
Die Heilung der Verletzungen Kellers ſchreitet nor
mal fort und es iſt anzunehmen, daß er in kurzer
Zeit wieder hergeſtellt ſein wird.

t Meiningen, 18. Nov. Bei der Rekruten
Vereidigung des 32. Regiments befanden ſtch neun
Soldaten aus Elſaß und Lothringen, die, der
deutſchen Sprache nicht mächtig, den Fahneneid in
franzöſiſcher Sprache ablegten.

4 Weimar, 15. Nov. Der Rentner Rudolf
Groſch hier hat eine Zündvorrichtung zum
Entzünden der Gasflammen mit Glühlicht in
Straßenlaternen ſich patentiren laſſen und die Aus
nutzung des Patentes der Stadt Weimar zum
Geſchenke gemacht. Die Anfertigung der Apparate
erfolgte bisher in den Werkſtätten des Gaswerkes
und bei einigen Schloſſermeiſtern. Die Stadt
Hannover beſtellte in letzter Zeit 6000 Stück der
ſelben. Aus dieſem Auftrage entwickelte ſich all
mählich ein Verhältniß, das zum Abſchluſſe eines
Vertrages führte, nach welchem das Gaswerk in
Hannover die Fabrikation der Apparate übernehmen,
für jedes Stück an die Stadt Weimar eine Lizens
gebühr von 60 Pfg. bezahlen und ſich verpflichten
will, die Apparate, welche die Stadt Weimar ſelbſt
gebraucht, für den Herſtellungspreis von 1,80 Mk.
zu liefern. Der Verkaufspreis beträgt pro Stück
3,50 Mark. Auch für die Apparate, die nach Ab
ſchluß des Vertrages in Weimar ſelbſt verfertigt
und verkauft werden, zählt Hannover 60 Pfg.
Lizensgebühr. Der Gemeinderath beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, dies Angebot der Stadt Hannover
anzunehmen und den Vertrag abzuſchließen. Weiter
ſoll die aus dieſen Mitteln der Stadt erwachſende
Einnahme zur Anſammlung eines „Groſchs Patent
fonds“ verwendet werden, der ſpäter zum Ankaufe
von Grundbeſitz dienen ſoll, um eine eventuelle
Verlegung und Vergrößerung der Gasanſtalt zu
erleichtern.

Torgau, 15. Nov. Ein Reiſender, der
geſtern Abend mit dem 6 Uhr-Zuge nach Halle
fahren wollte, nahm im Warteſaal Platz und legte
ſein Gepäck neben ſich auf einen Stuhl. Bald
geſellte ſich zu ihm ein anderer Reiſender, der an
ſcheinend auch denſelben Zug benutzen wollte.
Schnell freundeten ſich die Herren an, und arglos
ließ alsbald der erſtere den Fremden mit dem Ge
päck allein, als er eine Poſtkarte zu beſorgen
ging. Aber ſein Vertrauen wurde arg getäuſcht;
als er nach wenigen Minuten zurückkehrte, ſah er
gerade noch den Dieb auf ſlinkem Stahlroß mit
den geſtohlenen Gegenſtänden das Weite ſuchen.
Da augenblicklich ein anderer Radfahrer nicht zur

Verfügung ſtand, ſo entkam der Gauner mit ſeinem
Raube. Das Packet enthielt Wäſche, Kleidungs
ſtücke, Kirmeßkuchen, Blumenzwiebeln und einen
Siegelring.

4 Coburg, 14. Nov. Was der Aberglaube
thut, darüber weiß das „Cob. Tgbl.“ folgendes
Stückchen mitzutheilen Jn dem ſonſt ſo friedlichen
und frommen Dörfchen W. unternahm ein dortiger
Einwohner eine recht heitere Spazierfahrt mit ſeiner
Frau des Nachts in der zwölften Stunde. Die
Frau war ſeit langem kränklich an Gicht, und das
Uebel wollten die frommen Eheleute „verſehnen“;
darum nahm der Mann eine Schiebekarre, ſetzte ſeine
Ehehälfte darauf, keins durfte ein Wort ſprechen,
und nun ging die Fuhre los nach dem naheliegen
den Dorfe E. auf den dortigen Friedhof. Dort
angekommen machte der Mann mit ſeiner Schiebe
karre die Runde dreimal um einige Gräber, und
dann gings wieder nach Hauſe. Unterwegs mußte
nun die Fran noch auf einem Kreuzwege ſtilk
ſchweigend von der Schiebekarre fallen und ſich dann
wieder aufſetzen. Nach dieſem Zwiſchenfalle durfte
die Fahrt vollends nach Hauſe gehen. Ob die Frau
geneſen iſt, wiſſen wir noch nicht, aber zu ver
wundern iſt es, daß am Ende des 19. Jahrhunderts
bei den Leuten noch ein ſolcher Aberglaube herrſcht.

Dresden, 15. Nov. Jm nahen Blafſewitz
ereignete ſich geſtern ein recht betrüben der Un
glücksfall. Die Gattin des Uhrmachers Selling
hatte ihr kleines, 9 Monate altes Töchterchen in
einem Hängekorb in der Wohnſtube untergebracht
Als ihr beim arbeiten im Nebenraum die andauernde
Ruhe des Kindes auffiel, eilte ſie in die Stube
zurück und gewahrte zu ihrem Entſetzen, daß das
kleine Weſen ertrunken war. Das Kind war aus
dem Hängekorb geſtürzt und in einen größeren
darunter ſtehenden mit Waſſer gefüllten Eimer ge
fallen.
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Localnachrichten.
Merſeburg, deu 20. November 1897.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet
wird, iſt die Ernennung des Staatsminiſters Dr.
v. Boetticher zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen nunmehr von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer vollzogen worden.

Zur Einkommenſteuer-Einſchätzung.
Ueber die praktiſche wichtige Frage, welche Auf
wendungen des Steuerpflichtigen für das Betriebs
inventar bei Feſtſtellung der Einkommenſteuer ab
zugsfähig ſind, hat das Oberverwaltungsgericht
nach Mittheilung der „Deutſchen JuriſtenZtg.“ ſich
dahin ausgeſprochen: Die zur Begründung oder
zur Erweiterung des Geſchäfts gemachten Auf
wendungen für Betriebsinventar ſtnd grundſätzlich
nicht abzugsfähig, weil ſie ſich nicht als „Betriebsun
koſten“ darſtellen, ſondern unmittelbar die Ein
kommen quelle treffen. Dagegen ſind die aus den
Betriebseinnahmen beſtrittenen Koſten für bloße
Er ſatz beſchaffungen, d. h. für Erneuerung, Er
gänzung oder Wiederherſtellung des bereits vor
handenen Betriebsinventars regelmäßig als Betriebs
koſten abzugsfähig. Denn dieſe zur Jnſtandhaltung
der Quelle in ihrem bisherigen Zuſtande noth
wendigen Koſten dienen „zur Erwerbung, Sicherung
und Erhaltung des Einkommens“, weil ſie nach
allgemeinen wirthſchaftlichen und den hiermit über
übereinſtimmenden ſteuerlichen Grundſätzen vom
Rohertrage der Quelle abgezogen werden müſſen,
ehe ſich das allein ſteuerpflichtige Reineinkommen
aus dem Gewerbetriebe ergeben kann. Dagegen
ſind, wenigſtens für die nicht als Kaufleute
erſcheinenden Gewerbetreibenden, die ſonſt zugelaſſenen

„regelmäßigen Abſchreibungen für die aus den
Betriebseinnahmen bezahlten Erſatzſtücke des Jnven
tars durch die ausdrückliche Beſtimmung in 9 1
5 des Geſetzes ausgeſchloſſen.

Auf eine Portoverſchwendung wird
aus poſtaliſchen Kreiſen aufmerkſam gemacht, welche
ſo ziemlich täglich beobachtet wird und in ihrer
Geſammtſumme alljährlich ſehr hoch erſcheint. Viele
Leute wiſſen nämlich noch nicht, das gewöhnliche
Briefe im Ortsbezirke d. h. in der Stadt ſelbſt
und in den von da aus begangenen Landorten
bis zum Gewicht von 250 Gramm nur 5 Pf.
Frankatur erfordern. Sie verwenden, wenn der
Brief mehr als 15 Gramm wiegt, regelmäßig eine
10 Pf.-Marke bezw. auch zwei dergleichen, die
natürlich beim Abſtempeln entwerthet werden. Auch
iſt es wenig bekannt, daß im Ortsbezirke „Muſter
ohne Werth“ bis zu 250 Gramm Gewicht am
billigſten als verſchloſſen (für 5 Pf. verſandt werden.
Endlich bleibt zu erwähnen, daß unfrankirte Poſt
packete bis zu 5 Kilogramm Gewicht innerhalb der
erſten Zone 35 Pf. über 5 bis 6 Kilogramm aber nur
30 Pf. Porto koſten



Eine neue Gebührenordnung für
Dhierärzte tritt mit dem 1. Januar k. J. in
Kraft, da die ſeitherigen Beſtimmungen veraltet
ſind. Die neue Ordnung, deren Sätze ſich danach
richten, ob die Unterſuchung des Thieres beim
Thierarzte felbſt in ſeinem Wohnorte, außerhalb
des letzteren, bei Tag oder Nacht erfolgt, greift in
den Fällen Platz, wo keine freie Vereinbarung über

die Bezahlung des Thierarztes ſtattgefunden hat.
Das Trompeter- Corps unſeres Huſaren

Regiments gab am Donnerstag im „Caſtno“ ſein
erſtes Winter-Abonnements-Conzert. Der
Beſuch litt augenſcheinlich unter den concurrirenden
Veranſtaltungen des Tages, doch durfte man ihn
immerhin einen ganz guten nennen. Es war dies
um ſo erfreulicher, als die zur Zeit von Herrn
Brügner geleitete Kapelle keineswegs von ihrer
Höhe herabgeſtiegen iſt, ſondern noch dieſelben
trefflichen Leiſtungen aufzuweiſen hat wie früher.
Das nach bewährten Grundſätzen aufgeſtellte Pro
gramm brachte uns zwar nur bekannte Compoſitionen,
aber ſolche, welche wir ſtets gern wieder hören.
Der erſte Theil umfaßte den Marſch „Unſere Jungens
auf See von Schneider, die Ouvertüre zur „weißen
Dame“, die große Fantaſie aus dem „Troubadour“,
einen Walzer von Strauß und ein Solo für
Xylophon von Bode, vorgetragen von Herrn Krieg
Der zweite Theil bot die Ouverture zu „Figaros
Hochzeit“, ein von Herrn Schulze I geblaſenes

Flötenſolo (Fantaſte über „O ſchöne Zeit, o ſelge
Zeit von Popp), eine Gavotte von Czibulka, ein Pot
pourri von Reckling und die „türkiſche Schaarwache“
von Michaelis. Sämmtliche Nummern wurden vom
Publikum mit dankbarer Anerkennung entgegenge
nommen den meiſten Beifall ernteten die beiden
Solos, und zwar wohl namentlich um ihrer vor
züglichen Wiedergabe willen, obgleich ſte auch ihrem
muſikaliſchen Gehalte nach die vollſte Werthſchätzung
verdienten.

Frl. Adelh. Bernhardt hat uns mit ihrem
Dresdner Geſammt Gaſtſpiel am Dienſtag
und Donnerstag in der „Reichskrone“ zwei höchſt
genußreiche Abende geboten. Die erſte Aufführung
brachte das 3aktige Luſtſpiel „Verbotene Früchte“
näch Cervantes von Gött, ein an ſpannenden Scenen
und komiſchen Situationen reiches Stück, deſſen
Hauptrollen in den Händen der Damen Adele
Pauli und Henriette Maſſon, ſowie des
Herrn Ferdinand Rinald lagen. Letzterer
ſpielte den Landedelmann Gautier de Grommelard
in ausgezeichneter Weiſe, Frl. Pauli deſſen gelang
weilte und etwas leichtſinnige Frau mit vorzüglicher
Pointirung und Frl. Maſſon den fahrenden Schüler
Robert mit glücklichſter Ausnutzung der äußerſt
dankbaren Rolle. Wenn der Beifall unſeres Publi
küums trotz der tadelloſen Darſtellung und Charak
teriſirung ein getheilter blieb, ſo lag dies mehr
an der echt franzöſtſchen Tendenz des Stückes
als an der Vorführung deſſelben. Die Repräſen
tanten der Hauptrollen dürfen überzeugt ſein, daß
ihre Kunſt allſeitige Anerkennung geſunden hat.
Anders geſtaltete ſich der zweite Theaterabend, der
unſerm Publikum eines der beſten Werke von Scribe,
das S aktige Luſtſpiel Das Glas Waſſer“
vorführte. Die Hauptrollen lagen wieder in den
Händen des Fräul. Adele Pauli (Herzogin von
Marlborough) und des Herrn Ferdinand
Rinald (Vicomte von Bolingbroke); neben dieſen
hervorragenden Bühnenkräften führten Fräulein
Maſſon die Rolle der „Abigail“ mit feinem
Verſtändniß und Frl. Elſa Marſhall die Rolle
der Königin mit beſtem Erfolg durch. Auch Herr
Dahlberg verſtand es, für ſeinen Fähnrich
„Maſham“ das Intereſſe des Auditoriums rege zu
erhalten. Eine brillante Garderobe unterstützte das
vortreffliche Spiel, das in der Darſtellung von
Hofintriguen, die unter der Regierung der jugend
lichen Königin Anna im Beginn des achtzehnten
Jahrhunderts um den engliſchen Thron ge
ſponnen würden, ſeine Höhepunkte findet. Herr
Rinald gab eine unübertreffliche Copie des ſchlauen,
vor nichts zurückſchreckenden Diplomaten und wußte
den ungeheuren Witz, der in dieſem Stück Welt
geſchichte verborgen liegt, mit feinſtem Humor zur
Geltung zu bringen. Ein Meiſterwerk der Dar
ſtellungskunſt lieferte auch Frl. Adele Pauli mit
ihrer ebenſo herrſchſüchtigen als kalt berechnenden
Herzogin, die ſchließlich ihren Einfluß auf die
junge Königin unter ſchmerzlichen Seelenkämpfen
zuſammenbrechen ſieht. Das Publikum erwies ſich
für dieſe herrliche Darſtellung dankbar und ſpendete nach

jedem Aktſchluß enthuſtaſtiſchen Beifall, der den Künſt
lern bewieſen haben wird, daß man hier tüchtige
Leiſtungen auch zu würdigen verſteht. Der Beſuch
beider Vorſtellungen hätte etwas zahlreicher ſein
können.

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr ſchwamm
am Rechen der Königsmühle der 3 jährige Sohn
des Schuhmachermeiſters Exner hier an, wurde
ſofort bemerkt, aus dem Waſſer gezogen und da
man vermuthete, daß das Kind an der Neumarkts

mühle in die Saale gefallen, ſo nahm Herr Dr.
Kaßler, der ſich in der Nähe befand, energiſche
Verſuche zur Wiederbelebung des Kleinen vor, die
leider erfolglos blieben. Inzwiſchen hatten die
Eltern den Jungen vermißt und nach demſelben, da
ſte die Hinterthür ihres Grundſtücks offen fanden,
längs der Geiſel geſucht, bis ihnen die traurige
Nachricht von dem Auffinden ihres Kindes mit
getheilt wurde. Es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß der Kleine durch die Hinterthür des elterlichen
Grundſtücks am Roßmarkt an die Geiſel gelangt
und in deren Waſſerrinne geſtürzt iſt. Möge der Fall
allen Anwohnern der Geiſel zur Warnung dienen.

(Eingeſandt) Mit Recht wird in der
Preſſe häufig das Benehmen rückſichtsloſer Radfahrer
getadelt, insbeſondere wird gewöhnlich dabei hervor
gehoben, daß leider recht zahlreiche Radfahrer in
zu ſchnellem Tempo durch die Straßen der Städte
jagen, u. A. die Fußgänger gar nicht oder zu
ſpät durch Klingeln auf das Herannahen des
Rades aufmerkſam machen und ihnen nur ſelten
ausbiegen. Ein derartiges Verhalten der Radfahrer
iſt nur zu ſehr geeignet, das Publikum gegen ſie zu
erbittern und die Polizei zu veranlaſſen, den Rad
fahrern beſonders ſcharf auf die „Füße“ zu ſehen.
Hierbei möchten wir aber nicht unerwähnt laſſen,
daß auch die Fußgänger, insbeſondere aber die
ſchulpflichtigen, ihrerſeits beſtrebt ſind, den Rad
fahrern das Fortkommen möglichſt zu erſchweren.
Wir hatten am Dienſtag Nachmittag Gelegenheit,
zu beobachten, wie eine Schaar von Schulkindern
beiderlei Geſchlechts ein auf dem Neumarkt ruhig
dahinfahrendes Mädchen ſo ſehr beläſtigte, daß
dieſes abſttzen und das Rad ſchieben mußte. Einer
der frechen kleinen Potrone äußerte bedauernd, es
wäre ſchade, daß das Mädchen abgeſtiegen ſei,
nunmehr müſſe man von weiteren Beläſtigungen
abſehen und den urſprünglichen Plan, die junge
Radlerin zu umringen, aufgeben. Ferner haben
wir wiederholt zu beobachten Gelegenheit gehabt,
daß Kinder beim Ertönen der Radlerglocke ſich mit
ausgebreiteten Armen mitten in den Weg ſtellen und
ſo ſich ſelbſt, wie auch den Radler, gefährden.
Unſeres Erachtens würde es recht zweckmaßig ſein,
wenn, abgeſehen von den Eltern, auch die Herren
Lehrer die heranwachſende Jugend auf die Zunahme
des Radfahrſports und auf ein geeignetes Verhalten
den Radfahrern gegenüber in wohlwollender Weiſe
aufmerkſam machten und hierbei betonten, wie ſehr
durch unverſtändiges oder gar muthwilliges Be
nehmen das Leben der Mitmenſchen gefährdet werden
kann. Schließlich ſei noch kurz erwähnt, daß auch
Fuhrleute auf den Landſtraßen nur in den ſeltenſten
Fällen auf das Glockenzeichen der Radfahrer ord
nungsgemäß ausweichen, ſondern unbekümmert ihren
Weg weiter verfolgen und ſo den Radfahrverkehr
erheblich erſchweren, ja zuweilen den höflichen
Bitten anſtändiger Radfahrer, auszubiegen, mit den
unflätigſten Schimpfereien begegnen und die
Radfahrer geradezu auf die Fußwege verweiſen.

(Eingeſandt.) Einſenderin glaubt im Namen
vieler Beſucher der Dom Abend- Gottesdienſte zu
ſprechen wenn ſie auf Mißſtände aufmerkſam
macht, die dadurch her vorgerufen werden, daß den
Kindern unbedingter Einlaß zu denſelben gewährt
wird. War es ſchon am vorletzten Sonntag ſchwer,
ſo war es am Bußtage auch für ſolche, die zur
rechten Zeit, alſo vor Beginn des Gottesdienſtes
kamen, unmöglich, einen Platz zu finden, und mußten
deshalb wohl weit über hundert Perſonen ſtehen. Es
iſt doch nicht Jedermanns Sache, nach einzelnen etwa
noch leeren Plätzen herumzuſuchen. Solchen Uebel
ſtänden könnte nach meiner unmaßgeblichen Meinung
dadurch abgeholfen bezw. geſteuert werden, daß den
Kindern an gewöhnlichen Sonntagen ganz beſtimmte
Abtheilungen angewieſen werden, wenn man ſie nicht
ganz auf die Kindergottesdienſte verweiſen will, was
ich noch für richtiger halte, denn die Kinder ver
ſtehen doch nichts oder wenig von der nur für Er
wachſene berechneten Predigt und ſtören blos dieſe
in ihrer Andacht durch ihr zum großen Theil un
ruhiges Verhalten c. An beſonderen kirchlichen
Feiertagen wäre jedoch den Kindern einfach der
Zutritt zum Gotteshauſe zu unterſagen, damit nicht
Erwachſene an der Thüre ſtehen müſſen, oder wenn
ſie dies nicht vertragen können, geärgert die Kirche
wieder verlaſſen. Man verzeihe gütigſt meine frei
müthige Ausſprache, doch ich halte dies für den
einfachſten Weg, um Abhilfe zu ſchaffen.

Ungenannt.
Indem zweiten Künſtler-Conzert erneuerten

wir die Bekanntſchaft einer der renommirteſten Geigerinnen
der Jetztzeit, der Frau Marie Roeger- Soldat Wien,
die ſich vor mehreren Jahren ſchon einmal im Schloßgarten
pavillon eines bedeutenden Erfolges zu erfreuen hatte. Die
edle Vortragsweiſe der Künſtlerin, welche jedes Effektmittel
unſerer modernen Violinvirtuoſen und Virtuoſinnen ver
ſchmäht, läßt uns ſofort den Eindruck ächter künſtleriſcher
Vornehmheit gewinnen. Seele, Weichheit und Kraft ihres
Spiels ſind von ergreifender Wirkung. Mit der Brahmsſchen
Violinſongte eroberte ſie ſich die Sympathien aller Conzert
beſucher; auch mit der etwas langathmigen Phantaſie von
Bruch erzielte ſie einen ſtarken künſtleriſchen Eindruck. In

dem Spohr'ſchen Adagio erfreute ſie durch eine w e
Süßigkeit des Tones, ohne indeß unmännlich herd
zu werden. In Vieuxtemps Rondo zeigte ſie et ſieGrad von Verkuoſttät, beſonders eine n al
Doppelgriff und Oetaventechnik. Die Ungatiſchen a
in der Joachim' ſchen Bearbeitung mit ihren bald e Sonne
müthigen, bald bachantiſch heitern Klängen, erweckken r t
Publikum reichen, wohlverdienten Beifall. Dem varibonſſe Die
Herrn Art hür van Eweyk Berlin war es nicht leicht Lermi
macht, ſich neben einer ſolchen künſtleriſchen Erſcheint inderer
mit Erfolg zu behaupten er erregte jedoch ſofort n P rpür
ſeinem erſten Auftreten das weitgehendſte Wiereſe Stöße
Sein Organ hat Fülle, Wohllaut und quellende Empfindu, ch ge
Die Wahl ſeiner Lieder war äußerſt glücklich und zeugte n Auch
gutem Geſchmack; beſonders dankbar müſſen wir ihm en Nittwe
daß er uns die vier ernſten, tiefergreifenden, die Vergan rei
lichkeit alles Jrdiſchen beklagenden, aber auch in der
Liebe neben Glauben und Hoffnung (1. Korinther Kapitel
lobpreiſenden Geſänge von Brahms, des Meiſters letztes d
Werk, in ſo trefflicher Weiſe vermittelte. Der Sänger wurde m
durch reichen Beifall belohnt. Die Begleitung des Her
Ober Reg.Rath Pogge ließ uns von neuem die techniſche re
Beherrſchung des Jnſtruments ſowohl als die feinkünſtleriſge m

Auffaſſung bewundern. en. rn
Man, BrAus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt et

J t 2 3 SI Schafſtädt, 15. Nov. Die geſtern hierſelbſt P
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen ließen greibt
in der 3. Abtheilung Herrn Gutsbeſ. Herm. Hoch kines
heim und in der 1. Abtheilung Herrn Schmiede m
meiſter K. Krellmann als gewählt hervorgehen. und
In der 2. Abtheilung findet zwiſchen dem Gutsbeſ. ber le
Koch und dem Steinbruchsbeſ. Funfziger an ehren
5. Dezember eine Stichwahl ſtatt. n

s Lauchſtädt, 16. Nov. Die am Sonntag t
Nachmittag hierſelbſt vollzogenen Stadtverorde e m
neten Wahlen hatten folgendes Reſultat: Von un di
der 3. Abtheilung wurden gewählt die Herren r
Schmiedemeister H. Schmidt und Chauſſeeauſſeher folge
Pütſch; von der 2. Abtheilung Herr Stastmuſttuß t un
Steeger; von der 1. Abth. Herr Oekonom Oscar eder

Schralbe. u eiK. Querfurt, 18. Nov. Jn der Schnitel n Fe
mühle der neuen Zuckerfabrik kam heute früh der n den
Arbeiter Baumgart bei einem Fehltritt in das ren
Getriebe; ihm wurde die Bruſt zerquetſcht. Der e
Unglückliche war ſofort todt. ar er

h n dasWetterwarte. anVorausſichtliches Wetter am 20. Nov. Mildes
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas i

dem vie

armVermiſchtes. efah
Seinen ſchweren Verletzungen erlegen) iſt unbefug

am Sonnabend des Bußtages der bei dem Eiſenbahnunglück ne L
auf dem Potsdamer Bahnhofe am Dienſtag verunglücke Ptte ar
Heizer Fritz Chriſtiam. Die beiden Opfer der Kataſtrophe Spanda
ſollen am Sonnabend in Charlottenburg beerdigt werden. e Jli

Eine entſetzliche Blutthat) iſt am Donnerstag ber Leh
früh in Berlin verübt worden. Hier hat im Fieberwahn die zug
27 Jahre alte, zu Schwerin geborene Wirthſchafterin Marte ſucht.
Strewel ihr 9 Monate altes Töchterchen Eliſe mittelſt r
Durchſchneidens des Halſes getödtet und dann den Verſuch Kaſchin
gemacht, ſich ſelbſt zu todten, indem ſie ſich in den Hals ſona
und die Handgelenke ſchnitt und eine ihr von dem Arzt Maur
Dr. Simon verſchriebene Miſchung zum Einreiben austrant merkt
Trotz der ſchweren Verletzungen iſt Ausſicht vorhanden, die Gei
Unglückliche am Leben zu erhalten.

(Der Selbſtmord eines zehnjährige
Mädchens) und die gleichzeitige Verhaftung der Eltern
wird aus Neumühlen bei Kiel gemeldet Infolge ſchlechter
Behandlung im väterlichen Hauſe hat ſich die Kleine in die
Schwentine geſtürzt, und zwar an der Stelle, wo ſich vor v
einigen Jahren die leibliche Mutter ertränkte. Der Vater e
und die Pflegemutter ſind unter dem Verdachte, das un
glückliche Kind durch Miß handlungen zum Aeußerſten gen
trieben zu haben, verhaftet worden.

(Furchtbares Unglück.) In Rothenburg (Hol-
ſtein) wurden drei auf einem Holzlagerplatze ſpielende
bis S8jährige Kinder unter einem einſtürzenden Stapel
ſchwerer Balken begraben. Eines der Kinder war ſofort
todt. die beiden andern liegen hoffnungslos darnieder.

Einen DoppelSelbſtmord) verübte Dienſtag
Abend das Schneider Bötz owſche Ehepaar in Berlin.
das mit ſeinen drei Kindern in der vierten Etage des Hauſes
Brandenburgerſtraße 21 eine aus Stube, Kammer und
Küche beſtehende Wohuung innehatte. Die Tochter des kürz
lich verſtorbenen Hauswirthes war eben vom Friedhofes i
gekommen, als die älteſte 16 jährige Tochter Gertrud des
Bötzowſchen Ehepaares in großer Angſt ihr mittheilte nſie ſei von ihren Eltern in ein Reſtaurant geſchickt worden. er

um dort ausgekochtes Fleiſch zu erbitten, und es werde ihre h S
jetzt nicht gebſſnet. Da die Eltern wiederholt geſagt hätten. Son
ſie müßten ſich, weil ſie nichts mehr zu eſſen hätten, das
Leben nehmen, ſo vbefürchte ſie, daß dies nunmehr geſchehen
ſei. Man holte die Polizei und einen Schloſſer und fand
in der Stube die beiden ſechs und vier Jahre alten Kinder
im Bett ſchlafend. Jn der Kammer hatte ſich die 46 Jahre
alte Frau Bötzow auf das Sopha hingelegt und ſich die
Kehke entweder ſelbſt durchſchunttten oder von ihrem
Manne durchſchneiden laſſen. Die Frau war todt, wie aus
der Gatte, der auf dem Fußboden lag und ſich offenbar e
dem Spiegel mit einem neuen Tranchirmeſſer den n
durchſchnitken hatte. Es wurde feſtgeſtellt, daß n In
Familie ſchwer vom Elend heimgeſucht worden iſt. n P
Bötzow kränkelte beſtändig, die beiden kleinen Kinder re e
hochgradig an der engliſchen Krankheit; namentlich n
ſechsjährige Knabe geiſtig und körperlich ſo Zurücgehn
daß er nicht zur Schule gehen kann. Beſonders 9
ging es der Familie aber, weil der Mann ſeit Wochen h m
nicht die geringſte Arbeit hatte und aus ſalſcher S nd n a
mit ſeinen Angehörigen lieber Hunger litt, als daß er gen
Jemandem ſeine Lage offenbart hätte. Die beiden Lei n
machten einen ſkelettartigen Eindruck. d auch eub

Erodſtöß ſind im ſächſtſchen Vogtlanr n an
am Dienſtag wieder verſpürt worden in Plauen ware



heftig, daß die Fußböden erſchüttert wurden und die burger adeligen Vormundſchaftsgerichts, Collegien Aſſeſſor geborenen mangels der dazu erforderlichen techniſchen Hilfs
enſter klirrten. Auch in Brambach, Schönberg, Klingen Przilewsky, 58 Jahre alt, iſt nach Entwendung von mittel nicht hätte geſchehen können. Spuren von Schlägen

ſehen hl Unterſachſenberg, Adort, Langenfels, Falkenſtein und 47000 Rubeln in Zinstragenden Papieren und Credit mit Aexten oder ähnlichen Werkzeugen fanden ſich nirgends
Jede Keichenbach wurden Erderſchütterungen bemerkt Vom ſcheinen am 22. Juli er aus St Petersburg verſchwunden vor. Der Hergang wird folgender geweſen ſein. Die
ine Honnerstag berichtet „Wolffs Bureau aus Plauen: Die und hat bisher noch nicht ermittelt werden können. Auf Thiere ſind gegen den Millimeter ſtarken Gußſtahldraht
hwer ärdſtöße nehmen an Heftigkeit im oberen Vogtlande zu. ſeine Siſtirung ſind 4000 Rubel Belohnung ausgeſetzt
i im e Bevölkerung beginnt ängſtlich zu werden. Mittwoch worden.
titen Formittag wurden in Schöneberg, Brambach, Aſch und (Ruſſiſche Verbrüderungsmuſih ertönt gegen
t ges deren Orten heftige Erdſtöße mit donnerähnlichem Getöſe wärtig in Paris. Die Kapelle des Preobraſchenski Regiments
nung rſpurt, ſo daß die Einwohnerſchaft ins Freie eilte Die iſt eingetroffen. Sie iſt Militär und Symphvniekapelle
bei She verurſachten, wie dem „Vogtländiſchen Anzeiger“ aus zugleich und beſitzt an 40 geſchulte Sänger; letztere tragen,
reſſe. Iſch gemeldet wird, eine ſchaukelnde Bewegung des Erdbodens um die Fahne gruppirt, die patriotiſchen Geſänge des
dung ch in Falkenau und Karlsbad wurden in der Nacht zum hetligen Rußlands, wie ſie den einzelnen Regimentern eigen s Schnupfen Mittel 58 Karbolſäure, 88 kauftiſchen
von Kittwoch mehrere theils heftige theils ſchwächere Erdſtöße ſind, vor. Eine gewiſſe Enttäuſchung bereitete die Ankunft Salmiakgeiſt, 15 Alkohol und 108 deſtillirtes Waſſer J
ſein. rſpürt. Schaden wurde nicht angerichetet; an den Karls- der Preobraſchenskikapelle; ihre Mitglieder ſahen wie gewöhn werden vermiſcht und davon einige Tropfen auf ein vierfach

gänge Her Huellen iſt keine Veränderung zu bemerken. liche Touriſten aus und waren in ihren Reiſeanzügen von zuſammengefaltetes und in die Hand gelegtes Stück Löſch h
die (Um ſich dem Dienſt mit der Waffe zu ent andern Menſchenkindern durchaus nicht zu unterſcheiden. Papier gegoſſen. Den entſtrömenden Dunſt athmet man I

el 19) ziehen), hat ſich der im Feſtungsgefängniß in Neiße inter Indeſſen hätte man ſich ſchon ſagen können, daß die armen durch die Naſe und Mund ſo lange ein, als er vorhält und
ehtes e Musketier mittels einer Scheere, die ihm zum Gebrauch Muſiker, die auf eigene Koſten reiſten, nicht in der Lage wiederholt dieſes Verfahren alle zwei Sunden bis zur ein
urd s Schneider übergeben war, das erſte Glied ſämmt waren, vor Ankunſt die Anzüge zu wechſeln und in Gala getretenen Beſſerung. Der Erfolg hängt davon ab, ob das
rn ger in gerber linken Hand vollſtändig abgeſchnitten. untform zu erſcheinen. Der Empfang auf dem Nordbahnhofe, Mittel ſofort bei Beginn des Schnupfens zur Anwendung
niſche an fand ihn kurz nach der That in ſeinem Blute auf dem der ruſſiſche Militärattachee Heneral Ferdericks beiwohnte, kommt, wodurch dann gleichzeitig der Entwickelung des
rich m Fußboden in ſeiner Zelle und ordnete ſofort ſeine ſiel daher wenigfeierlich aus. Dafür aber ging es um ſo herzlicher gewöhnlich aus letzterem hervorgehenden Huſtens vorge
eh. Ueberführung in das Garniſonlazareth an. Man nimmt her in der PepiniereKaſerne gegenüber der AuguſtinKirche, wo beugt wird.

an, Breuer habe in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung die ihnen das 2 Linienregiment Gaſtfreundſchaft gewährt; ſeine 8 Gegen Gicht ſoll ſich folgendes Mittel ſtets bewährt
rt, hat vollführt Hapalle empfing ſte im Hofe mit dem Preobraſchenski Marſcheund haben Hrdinäres, grobes Kochſalz füllt man in Sachen

Von den Todtenauferſtanden.) Eine der Marſeillaiſe, und unter Hurrahrufen ging es in das erwärmt dieſe und legt ſie auf die kranken Stellen und
elbſt nhſteriöſe Geſchichte macht, wie man aus Bad Wildungen Refectorium, die frühere RegimentsſchuſterzWerkſtätte, die wiederholt dieſes Verfahren ſo oft, bis die Schmerzen völlig
eßen ſreibt, dort von ſich reden. Die gemüthskranke Frau man mit ruſſiſchen und franzöſiſchen Fahnen zweckentſprechend gehoben ſind. Sind die Säckchen kalt, erwärme man ſie
oche nes Werkmeifters wurde vermißt Und überall geſucht, ausgeſchmückt; dort wartete ihrer ein Jmbiß, der mit wieder, auch laſſen ſie ſich zehnmal gebrauchen, bevor das
ſehen man ſte am zweiten Tage auf dem Hausboden in einer Trinkſprüchen gewürzt und mit Champagner begoſſen Salz darin durch friſches erſetzt werden muß. Das altiede Ete zuſammengekauert und in vollſtändig erſtarrtem Zu wurde Nach der langen Fahrt von Petersburg i Paris Salz muß dann aber als ganz unbrauchbar in die Dünge
ehen ſtande vorfand. Die Angehörigen zweifelten nicht am Tode aber ſehnten die ruſſiſchen Kameraden ſich bald nach der rube geworfen werden.

3beſ. er leidenden Frau, und ohne einen Arzt zu Rathe zu verdienten Ruhe. In Rußland und Deutſchland hatten ſe n
ſehr die Anzeige von ihrem Ableben beim ſich mit Wagen dritter Klaſſe begnügen müſſen; erſt an der Literatur, Kunſt d Wifſſ ftam grehrn, erfolgte J nit Wag ſe begnüg Kunſt un ifſenſchaft.Standesamte Dieſes ſtellte den Todtenſchein aus (2), und franzöſiſchen Grenze wurde ihnen die erſte Klaſſe zur Ver Das „Deutſche Dichterheim“ bringt in ſeiner Nummer
dargufhin wurde ſeitens der Gerichtsbehörde die erforder fügung geſtellt. Sonntag Mittag nun begann ihre Wirk 22 cntag (iche e ges zur Beſtattung anſtandslos ertheilt. ſamkeit mit dem Empfang dere den Präſidenten der Sch t et So ern en h a Pul n

rde Als man ſich nun nach Erledigung dieſer Formalitäten Republik im Elyſee. Vorher aber wurden ſie im Kaſernen Michgelt Joſef Diblß m Biſen g0 n an 5
Von um die Verſtorbene ſelbſt bekümmerte, ſtellte es ſich zum hofe als Gruppe photographirt: ſie erſchienen dort zum Hermone don Pr üſche Paul n An 5 Fruenann c

Shrecken Aller heraus, daß die Frau, für welche bereits erſten Male in Uniform, Aſtrachanmützen, dunklen Hoſen 9 n c t Barth E d eng r Srte eren er Sarg beſtellt war, überhaupt nicht todt war ſondern mit Goldlitzen und milchkaffeefarbenen Leibrock mit rothem Hott Jene Allen ar b S äſt er S von der
eher infolge von Starrkrampf ſcheintodt geweſen war. Schwierig Kragen. Gegen 3 Uhr ſetzte ſich die Kapelle nach dem Ely Guſtas d ne e e e Ada herbſt
ſtkug iſt nun, die „Todte“ in den Büchern des Standesamtes ſee in Bewegung. Der Präſident hieß ſie im Feſtſaale mit Albert Geiger, Ma v. e Kurt Hohn dert von n
scat wieder „lebendig zu machen“, denn ohne Gerichtsbeſchluß ſeinem verbindlichſten Lächeln willkommen, und dann begann Joſef Seine Pann duner ferner di Be ch folgend

darf eine Correctur der Bücher nicht vorgenommen werden. das Konzert, dem u. a. der ruſſiſche Botſchafter mit Ge Bücher Arn on Von wid et r Kart 9 u
(Gurchtbare Menſchenjagd.) Neun Deſerteure mahlin, die Präſidenten des Senats und der Kammer und Schickſal don M W da D. iſt z wer nitzel der Fremdenlegion, von Algier kommend, wurden als ſolche einige Miniſter beiwohnten Nach Beendigung des erſten Loſſiſch Novelliſtit Sthar De e Oſter r

der n dem Gebiete der Nedrohmas erkannt und von den Ein Theiles ließ der Präſident es ſich nicht nehmen, ihnen ſein Marie Sheretn, m Werden de Paul H ichen 1g06
das eborenen des ausgeſetzten Preiſes wegen wie wilde Thiere „Guten Morgen, Kinder auf ruſſiſch ma was die von Abot Pohltionn nd Unter atte e ſer et von
9 verfolgt. Zwei von ihnen wurden auch gefangen, dem einen gut geſchulte Kapelle ſofort mit dem Wunſche: „Wir Gregor Samarow. Notizen. i ſſchalt pieg
e ar ein Bein von einer Kugel durchbohrt, dem anderen wünſchen Ew. Excellenz gute Geſundheit“ beantwortete. g. gen er h

war ein Arm von Schrotkörnern d n Sie wurden Später hielt er an ſie eine kleine Anſprache en e De 9 hein m die z nin das Militärhoſpital gebracht; kie Araber erhielten ihre Ueber ei i i iebeskni t m e rei ZeitſchriftenPinie Die Unglücklichen werden jedenfalls kriegegerichtlich Voſſ. S eng Perte geren e Dederne Hunſt, „Hur Guten Stunde und „Für Alle e
erſchoſſen werden. Modewaarenhandlungen wird viel geſtohlen, trotzdem zahl Der rn d ſein re Geſchäftsjubiläum gefeiert.

des (Selbſtmord.) Weil die Mutter es züchtigen reiche Aufſeher angeſtellt ſind, um über die Diebe oder lernt Feſt S r der lrat c e ar
was völlte, hat ſich in Berlin ein ſtebzehnjähriges Mädchen aus eigentlich Diebinnen zu wachen. Ein findiger Burſche hat Kigocer et n nen Saes Die Piec S r

dem vierten Stock in den Hof geſtürzt und blieb todt. nun ein Mittel gefunden, ſich die geſtohlenen Sachen an 8 r e
e n GratisMuſikbeilage der gleichnamigen Zeitſchrift beigegebeZur einen Eiſenbahns u g) wurde der Gen Gueignen, ohne ſich irgend einer Unannehmlichkeit auszuſeßen. ſt e des Publtun e Kritit m len Biſt

arm Rettke bei Ruhleben ouf der Lehrter Bahn todt Er miſcht ſich unter die in dieſen Handlungen wogende aufgenommen ibt H. ifahren als er bei der Verfolgung eines Mannes, der Denge, Paßt ſcharf auf, entdeckt denn auch bald eine Diebin. e Kunſt Wie en e de Le
)it Wefugt in der Spree angelte, den Bahnkörper betrat Gr folgt ihr bis in ihre Wohnung, wo er ſich als „Inſpek
glüce ne Localeorreſpondenz berichtet. Der Gendarm Rettke tor“ vorſtellt und ſie mit Verhaftung bedroht, wenn ſie nicht
üche r n v des ſchmalen Spreelaufs in der Gegend des a ren r e d en ehe n e de

handauer Bock's Angler aufgeſtöbert und verfolgte dieſelben. u ver n, d e das Heft 1 der geitſchriftDie Fliehenden Veneeten ſich dem benachbarten Bahnkörper wohl nicht das erſte Mal ſei. Er nöthigt ſie, ihm die Zeitſchriſt Zur guten Stunde enthält
slag der Lehrter Bahn zu, auf welchem ſich ein Nauener Vor Rechnung zu zeigen, wo er alles mitnimmt, was aus der
die zug aus Berlin näherte. Der verfolgende Gendarm La glichen Handlung herrühren könnte, vorbehaltlich der

e en e e ten eüder i j i eln e e n en en e du zu erbitten. ſie habe nur eine Kleinigkeit genommen, Madrid, 19. Nov. (H. T. B.) Der Dampfer
als ſonal muß von dem Vorgange nicht das geringſte wahr während der „Inſpektor“ ſie förmlich ausgeplündert hatte. „Montſerat“, mit General Weyler an Bord,
Art en haben denn als der Zug in e en neueſte e e a a e traf geſtern Abend in Corunna ein. Der Gou e
ank. merkte man erſt, daß auf dem Vordertheil der Maſchine eſchädigung es elegraphen u r fdie n Gendarmeriehelm e e ſofortiges Abſuchen der Thiere.) Die Telegraphenleitungsſtrecke Bagamoy o n d e e e ar e an ne

Strede fand man die Leiche des verunglückten Beamten, Saadanin Deutſch Oſtafrika zeigte ſich nach der um von Senera eyler Aus unft zu erhalten.
en t übrigens die verfolgten Angler zu Hilfe geeilt waren Deutſchen Verkehrsztg. am 21. Jult Abend ſtromlos. Mehrere unbedeutende Kundgebungen zu Ehren
tern e aber ſchon nach wenigen Minuten verſtarb. Die am folgenden Tage zur Aufſuchung des Fehlers von Weylers haben geſtern ſtattgefunden.
hter Eiſenbahnunglück.) Auf der Station Großbor Bagamoyo aus entſendeten farbigen Telegraphen London, 19. Nov. (H. T. B.) Die Blätter
die u der Strecke Budweis Pilſen fuhr Donnerstag früh um Leitungsaufſeher fanden bei der von da einen Tage veſprech t die Heit der
vor Uhr eine Laſtzugslokomotive von hinten in einen ver marſch entfernten Ortſchaft Karabaka den Leitungsdraht beſpre en fortgeſetz die Anweſen heit der deutſchen
er tet eingetroffenen, auf der Station ſtehen gebliebenen an mehreren Stellen zerriſſen und acht Telegraphenſtangen Truppen in Kiao Toſchau. Uns ſcheint es, ſo ſagt
un erſonenzug. Vier Perſonenwagen wurden zertrümmert, gewaltſam beſchädigt. Nach dem Ergebniß der Unterſuchung auch „Daily Graphic“, daß die Deutſchen dieſen t
gen e le theilweiſe beſchädigt. Beetr ren e e e e e e e Punkt beſeht haben, nicht nur um Genugthuung zu i

er neun leicht verletzt. Die Verwundeten wurden na urch Giraffen oder Elefanten verurſacht worden war.Piſen en Die MannesmannRöhren ſteckten mit ihrem Fuß noch in erhalten für die Ermordung der Miſſtonare, ſondern
ſſ der Erde, waren aber ſo verbogen, wie es ſeitens der Ein um ſich dort dauernd niederzulaſſen.Ein Durchbrenner.) Der Kaſſirer des St. Peters

ipel e z S Sfort Mein an der Halleſchen Straße belegenestag An zeigen. n t e riß T o d es An e e. ungefähr Morgen haltendes Weldgrund-
t a in tn eſtern ittag r entri Allen lieben Freunden und Bekannten die stüele eabſichtige ich ſofort anderweit, imm a e uns der unerbittliche Tod nach Trauernachricht, daß geſtern Morgen gegen Ganzen oder getheilt freihändig zu verpachten.
n geg a ſchweren e unſern lieben Sohn Uhr unſer lieber kleiner am verungkückte Pachtliebhaber wollen ſich mit der Unter
i Ki waa m und uns plötzlich durch den Tod entriſſen zeichneten in Verbindung ſetzen.Poeen e im Alter von 5 Monaten würde. du net Frau Fang letrach Rostock,
of i tirche. Sonnabend Abend 6 Uhr Die tieſtrauernden Eltern Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag WMerſeburg, Hälterſtr. 6.
des giſcher Gottesdienſt. Prediger Bornhak. Franz Killian und Fratt. 3 Uhr vom Trauerhauſe, Roßmarkt 12, aus
ilte. m Anſchluß Beichte und Abendmahlen or Werther ſtatt. KHKarto ffeln,Um ſtilles Beileid bitten iPaul Cxner nebſt Frau und Tochter mehlreich, Ctr. 2,50 Mk. verkauft

Mittwoch früh 8 Uhr verſchied nach kurzen,
aber ſchweren Leiden unſere liebe Tochter R ch Sp

SAung Frauendorf. Aaucher ane
Di liegen zum Verkauf. Jieſes zeigen tiefbetrübt an
W m Jrerd Hinterbliebenen Menseha wer Füi h Ie.

ilhelm Frauendorf nebſt Frau. 55 7S in ſeinen 80. Lebensjahre, was mit Die Beerdigung findet Sonnabend, Nach Eine ganz Neue Zither
O der Bitte um ſtille Theilnahme tiefe mittag 4 Uhr, vom Stadt Kirchhof aus ſtatt. iſt für 10 Mark zu verkaufen. Zu erfragen

S e genernd Hinterbliebenen e in der Exped. d. Bl. tdie trauernden Hinterbliebenen. g von tüchtigem in Fd 8 p. 2Die Beerdigung findet Montag den RNeſtaurau telligenten zahlung Leere Rothweinſlaſchen
22. d. M., nachmittags 2/2 Uhr, vom fähigen Wirthe in guter Lage der Stadt zu werden zu kaufen geſucht. Offerten mit
Trauerhauſe, Brühl 3, aus ſtatt. pachten oder kaufen geſucht, möglichſt auf Preis unter S an die Exved. d. Bl. erb. h

r

ten Sonntag den 21. November 1897
(Todtenfeſt) predigen:

n itieche. 10 Uhr Superint. Martius
der J 5 Uhr: Dige. Bithorn.an Anſchluß an den Vormittagsgottes
die atte und Abendmahlsfeier. Superint.

e 210 Uhr Paſtor Werther
Xhor er Bennt Beichte und Abendmahl
chmittags 5 Uhr Diac. Scholldie J ags 5 Uhr Diac. Schollmeyer.e De Anſchluß Beichte und Abendmahlen S Shollmeyer.

der mmeſt wird eine Collecte für die
hen e Stadtmiſſion.

Statt beſogderer Meldung.

Freitag früh 2 Uhr entſchlief ſanft
mein lieber Mann und unſer guter
Vater, der Privatmann

du rrterieche. 10 Uhr Paſtor Teuchert. S e Se e e e 9 t fe es Rechnungsſormnlarem e ihr Abende nes Paſtor Waniy im rn e e e e Stück 50 Pf1
e en er Jlaſchen nern untenr: Paſtor Delius. 3 inwei f e la e denn a n n m eine e de e S Stto Tetenmann, ſucht ſofort h t en

4



Amtliches.
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
auf ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne
Werthangabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
können. Ferner iſt es geſtattet, durch un
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch die Briefkaſten einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei

Verſteigerung.
mittags 10 Uhr,
Cafino hier

Sonnabend den 20. d. M., vor
verſteigere ich im

M zwangsweiſe: 1 Cylinderuhr,
2) ſreiwillig: 1 neues Sopha
und einen großen Poſten Herren
Damen u. Kinderſchuhe.
Merſeburg, den 18. November 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.
Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo

gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr beträgt r jede Packetſendung ohne Rückſicht auf

deren Gewicht 10
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Stadtverordneten Wahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus bezw. ſind bereits in Folge
freiwilliger Niederlegung des Amts ausge
ſchieden

9

hierſelbſt

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 20. d. M., vormittags

Uhr, werde ich im Schützenhauſe

1 Sopha, 1 Kleiderſecretär, 2
Kommoden, Waſchtiſch, 1
Spiegel mit Schrank und 1
Eisſchrauk

Merſeburg, den 18. November 1897
Meyer Gerichtsvollzieher

aus der erſten Abtheilung die Herren
Bauunternehmer Graul, Dr. med.
Kaßler, Kaufmann Marckſcheffel,
aus der zweiten Abtheilung die Herren
Vorſchußvereins Director Bichtler,
Kaufmann Heber, Oeconom Wallen
burg, Director Glaß,

c) aus der dritten Abtheilung: die Herren
Mechaniker Dre sdner, GeneralJn
ſpector Herbers, Kunſt und Handels
gärtner Richter.

mittags 10 Uhr, ſollen an dem Saalufer
längs der Mühlwieſen

(alter Saalbuſch) an Ort und Stelle ver
kauft werden.

ren er a.Sonnabend den 20. November, vor

5 Haufen Dreunhelz

Spott Korbmachermeiſter.
Es muß daher zu den Ergänzungswahlen

bezw. für den bis Ende 1899 gewählten
Herrn Director Glaß zur Erſatzwahl ge zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

1Fuhre Hühnerdünger

ſchritten werden.
Die aufgeſtellte Gemeindewählerliſte hat

vom 15. bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen.
Einwendungen gegen dieſelbe ſind nicht er
hoben worden.

Die Wähler werden die Abtheilungsliſten

u

Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen

zu erfragen

Unteraltenburg 56 iſt ein freundliches

nd Oſtern zu beziehen. Preis 390 Mark.
däheres bei Herrn Kaufmann Trommummner-

werden am Tage und in der Nacht gründlich
gereinigt von M..

g
02

S Guſt, Hchönberger jun.,

Abborte und Düngergruben

V. War gmer,
Weißenfelſer Str. 18.

2689
9
9
9

fo

Hff. entöltes Cacanpulver

à Pfd. 2,00, 2,40, 3,00 Mk.,
empfiehlt

DGotthardtsftr. Ritterſtraßze.
h

Ich wohne jetzt (58557)
Martinsberg 11.

Dr. med. A. Fischer, Halle a.
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- u. Hals-

Krankheiten
Sprechst.: 9-11 Vorm. u. 3-4 Nachm.

vember d. J. im „Tivvli“ ſtattgef
öffentlichen Wählerverſammlung geſaßten Be
ſchlüſſe, geſtatten wir uns den Herren W

ordnete zu empfehlen

Herrn Reutier Hermann Heber,

Stadtverordneten Wahl
Jn Ausführung der in der am 15 Nee

undenen

ählern
lgende Herren zur Wahl als Stadiver

III. Abtheilung:
errn Mechaniker Dresdner,

en e Gaudig,unſt und Handelsgärtner RichtII. Abtheilung: e
a zur Ergäuzungswahl

r

n

„RegierungsSecretär Petzold,
Oeconom Johannes Wallenburg;

w. zur Erſatzwahl bis Ende 1899
Herrn Seilermeiſter Julius Trom mer

J. Abtheilung
Herrn Bauunternehmer Graul sen.

Dr. med. Kaßlér,
Kaufmann Marckſcheffek.

Der Vorſtand des Bürger Vereins
für ſtädtiſche Jutereſſen.

Pſannenn Sprißtuchen
empfiehlt täglich friſch
Roßmarkt 9. Fran Vogel.

Halte mich den geehrten Herrſchaften al

ür die am Montag ſtattfindende Stadtordnetenwahl folgende Herren vorgeſchlagen

Kunſt und Handelsgärtner
Mechaniker Deesdner,
Rechnungsrath Ebeling

Den Wählern der 3. Abtheilung werden

V Seebeſtens empfohlen.

FUa re Sachs
ärztl. geprüfte Maſſeuſe,

Oelgrube Nr. S II.

Puppenperücken,
ſowie Maarblumen u. dgl. mehr werden
billig angefertigt bei

R. BI üII evOelgrube 7.
vor den Wahlterminen zugeſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen und zwar
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

Neumarkt 30.
von der dritten Abtheilung die Ergänzungs
wahlen

Montag den 22. November er., von
vormittags 9 Uhr bis mittags 1 Uhr,
im kleinen Saale des Reſtaurants
Tivoli,

von der zweiten Abtheilung die Ergänzungs
wahlen

Dienſtag den 23. November er.
vormittags von 10 bis 11 Uhr im
unteren Rathhausſaale,

von der zweiten Abtheilung die Erſatzwahl:
Dienſtag den 23. November er.
mittags von bis 12 Uhr, im
unteren Rathhausſaale,

von der erſten Abtheilung die Ergänzungs-
wahlen Mittwoch den 24. November
er. vormittags von 11 bis 12 Uhr,
im unteren Rathhausſaale.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Loealen ſich pünktlich ein
zufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlver
ſtande mündlich und laut zu Protokoll er
ktären, wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei
Folgendes

I die in den Liſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverrodnete wählbar. Jn
deſſen können Stadtverordnete nicht fein

3) Mitgliederder Königlichen Regierung,
die Mitglieder des Magiſtrats und
alle beſoldeten Gemeindebeamten,

c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elemen
tarlehrer,

q) die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizeibeamten.
2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

wählenden Stadtverordneten muß aus
Hausbeſitzern beſtehen.

3) Jede Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten ohne bei der Wahl an

Wähler der Abtheilung gebunden

f

ie

i ſein.en den 1. November 1897.
Der Magiſtrat.

Moll Auction.
Freitag den 26. November. vormittags

11 u Uhr ſollen im Ritterguts Holze Bündorf4
3

G St. Riüistoru,
AenI Mirkemn,lenu ch es.

auf dem Stamme, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen an Ort
und Stelle meiſtbietend e

3 chwarge Minorle-Hühnec,

weiße Italiener Krehzung,
ſind billig zu verkaufen

u nene ten on r g. 4

Kalbe ſieht zu verkaufen

Mädchen für Küche und Hausarbeit, ſofort
oder zum 1. Januar 1898 geſücht. Zu er

ſofort zu beziehen
Zwei anſlandige Schlaſſellen mit of

offen

offen

offen

erhalten Koſt und Logis

Eine junge Kuh mit dem

Pach außerhalb wird ein älteres erfahrenes

ragen Poststrasse S b, parterre.

S S aiſt das Hofgebäude (3 Wohnräume, Küche u.
Zubehör) an kinderloſe Leute zu vermiethen
und 1. Januar oder 1. April (ev. auch ſofort)
zu beziehen.

Frteundlich möblirle Stube
Windberg 10.

Lauchſtädter Straße 15.
Freundliche Schlafſtelle

Burgſtraßze 10.

9
3 Bruch Viscuit,

à Pfd. 40 Pf., zu haben bei
E9 Gust. Schönberger jun.,

Gotthardtsſtr. Ritterſtraßze.

609999000

De

Der

Familien
Abend

findet nicht Sonn
abend d. 20. ſondern

Sonnabend
den 27. d. M.
in der Reichs
Krone ſtatt.

Knſtändige Schlafſtelle
Oelgrube 6.

Hanne ennte
Oberaltenburg 16.

Der Vorſtand.

Preußiſcher BeamtenVerein

Vortragsabend
Montag den 22. November d. J., abends

Woöblirte Wohnung
für 1 Herrn geſucht.
an die Exped. d. Bl.

Offerten unter W

8 Uhr, im Saale der „ReichskKrone“.
Vortrag des Herrn Max Steffenhag en

Merſeburg um die Wende
des vorigen Jahrhunderts.

Mugen-, Bruſt u. Halsleidende

W. B. Kischer, Hüttenrode i. S.

fertigt ſauber an

Frau SollSixtiberg 18.

erh. fr. Ausk. üb. vorzügl. bew. Thee. Viele
Dankſchr. K. Geheimmitttl. Angeneh Getränk.

men und Kindergarderobe

Culturgeſchichtliche Bilder.

Kyffhäuſer.
Heute Abend von 6 Uhr ab

M SsSehweinsknochen.
Brima hausſchlachtene Wurſt.

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Buraſtrahe.

Kinenn Guhimiwäſche Funkenburg.
Empfehle Sonnabend und Sonntag

Regensburger Würſte mit Reerrettig,

a Paar 35 Pf.

Betten, Möbel, Wäſche
Schuhe und Stiefeln

H. Apelt. Oelgrube 4kauft

Getragene Kleidungsſtücke
Kaffee mit ſelbſtgebackenem Kuchen.

Achtungsvoll K. Ehrnavdlt-
Vogel's Reſtanratton.

Sonnabend Abend von 6 Uhr an

Be M n S n e M
S

Blor,
ß und friſch, empfiehlt

a Mk.S. G. Kundt.

e
ſchön gro

Unteraktenburg.

M. OGoldenenugel
Heute Sonnabend

ökelknocehem
e HeuteTannengrün

an hieſiger Stadtkirche.

mit Sauerkraut und Erbspurrée.

eichekkrome.
Empfehle Sonntag Abend

Mockturtle Huppe,
WWaschen U. Scheuern Ragoüt ſin.

Gaſthof Hrei Fronen
Heute Sonnabend Abend

ff. Halzknochen.
G. Oelzner

Wilhelmsburg
Heute Sonnabend Abend

ar ln e n.Reſtaurant „Stadt Jeng'
Heute Sonnabend auptſächl

Hhaussehigehtene Salzknoenen, len ol
W. Schröter n vor

e a lüngen u
Heute Sonnabend Abend werkſamke

el m eher erungK. Rudolph hten, da

e engEin Bäckerlehrling
nach Weißenfels für ſofort geſucht. Zu
fragen bei Roedel, Markt s

e Wer ſchnell u. billigſt Stellun
finden will, verlange pr. Poſtka

die Deutſche Valanzen Poſt In Ehlingen gen

Zum ſofortigen Antritt ein Pn,
Ochſenknecht ugeſucht. Duss, KleinGräfendorf r o

Für ſoſort wird eine ehrliche chtige Fran r Sag

Aue wartung

unter er,ſowie ein desgl. verheiratheter

Oehbesenfütterer
werden zum 1. Januar auf Rittergu
Gross-Kayna b. Frankleben geſucht.

320 tüchtige Raurh
320 tüchtige Arbeit
8 2S werden ſofort eingeſtellt ſ58

MS Vepierfahrit Aadewell An

Achſe Kdurhet
bei hohem Lohn duder Bauſtelle Bahnbau b. Dörftelol dinge

zu decke

Bahnſtativn Knavendorf. W
Zum Dez. wird ein

l desArbeitsburſche
vom Lande geſucht. Koſt und Wohn
Hauſe. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. rig

J beſchädKlenmerDienſtag den 16. d. M. von Oberalten un deckt
Burgſtraße nach dem d verloren gegang an

Bitte e W elzel, Jomge

Pretzim Nr. 10.
3 z

Brauhausſtr. S.
wich angenommen

r nern Kedacion, Drug und
K. Walther

Verlag von T d. ößner m Merſeburg

nen MariLindner, Halle a. nAmtshänſer abzugeben. n
Dellerinen- Kragen un

Sonntag Abend verloren. Geg. men Hauſes

i e nd



and
Handels Zeitung.

r

Sonnabend, den 20. November 1897. e

wirtſchaft

irtſchaftlicher Arbeitskalender
für den Monat November.

Muſt auf.

ung zu richten.
daß der Ueberg

e beſte Zeit zum

der Bearbeitung
Arbeiten im Freien
ndlichen Freiland

der Boden der
ie Wurzeln nicht

2ßeilage zunr „2Verſe eburger Correſporndent.“
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Viehzucht. Beim Anfang des Winters
ſtelle man eine Reviſion des Viehſtandes an
Milchküche, die nach dem Probemelkregiſter nicht
mehr als genügend ergiebig angeſehen werden
können oder dauernd gelten bleiben, ſind vor dem
teueren Winterfutter auszumerzen, wenn ſie auch
bisweilen dem Beſitzer ans Herz gewachſen ſind.
Von den Zugöchſen überwintere man nur die
jenigen, welche wirklich gut arbeiten, die anderen
verkaufe man entweder bald oder ſtelle ſie zur

Geflügelzucht, Jn dieſem Monat verſorgen
uns die als Winterleger bekannten Hühnerraſſen,
Cochins, Brahmas u. dgl. mit Eiern Bei zu
nehmender Kälte hat man namentlich für warme
Stallungen Sorge Zu tragen. Als Fütterung
werden zwei Tagesrakionen gegeben, früh warmes
Weichfutter mit Küchenabfällen, nachmittags
Körnerfutter. Das Waſſer iſt etwas erwärmt zu

geben. SBienenzucht. Der große Sabbat der
Bienen iſt eingetreten. Iſt die Witterung günſtig
und läßt ſie noch den einen oder anderen flug
baren Tag erhoffen, ſo belaſſe man die Völker
auf dem Stande, um ihnen noch einen Reinigungs
ausflug zu ermöglichen bezw. di
ſolchen zu reigen. Geſtaltet ſich dagegen das
Wetter weniger günſtig, ſo ſchütze man diejenigen
Stöcke, die auf dem Stande übe wintert werden
ſollen, durch Einhüllen vor Kälte. Wer jedoch
ſeine Bienen im Keller oder in einer Miete über
wintert, kann dieſelben jetzt dorthin träansportieren.
Die langen Winterabende benutze der Jmker zum
Lernen. Alle Erfahrungen notiere er, um dieſelben

nächſtes Jahr zu verwerten.

Jagd. Der Hirſch das Wild und die
Rehe nähren ſich jetzt von der Eichel und
Buchel Maſt nehmen ihr Geäß von Heidel
beerkraut, Brombeerblättern, Brunnenkreſſen und

anderen geſunden Kräutern, auch ſuchen ſie abends
und morgens die Salzlecken. Der abgemagerte
Hirſch ſucht nach der Brunſt die Ameiſenhaufen

liche

Mittel zur Steigerung der
einerträge.

Der Wieſenboden iſt nur ſelten ſo gut
daß er nachhaltig Ernten auf

hmen geſtattet, ohne Nachhilfe
iſt er einſeitig ge

gend einem wich
ze oder an me
zwar vorhanden,

von Haus aus,
Ernten zu entve

durch Düngung, meiſtens
miſcht und fehlt es alſo an ir
tigen Nährſtoff für die Pflan
reren, oder es ſind ſolche

Formen und Verbindungen, welche ſie
ehmbar machen. Es
gend ein Mittel für

z. B. durch Locke

für de Pflanze nicht aufn
ſollte alſo dann durch ir
Ausſchließung geſorgt werden,
rung oder Kalken oder dergl. M

mittel oder auch nur durch
des Waſſers. Es liegen Beiſpiele genug da
vor, wie großartig die Wirkung von ekwas
Thomasmehl oder Kainit,
Wieſen war, wie das ſchlechte
ſchwand und 4 bis 6 und mehrfache Ernten
von nur gutem Heu erzielt

Was örtlich zu thun iſt,
ergründen dur

ſaure Heu ver

muß der Wieſen
ch verſuchsweiſe

f. kleinere Probeflächen, deren
bald die gewünſchte Antwort

eſelben zu einem
beſitzer ſelbſt
Düngungen au
Ergebniſſe ihm
geben werden.

Am meiſten
darin gefehlt, daß die W
rung meiſtens überſchätz
ſelten Rieſelwaſſer von

daß deſſen Zuf
ſt nie der Fall mit dem,

n Stoffen enthält, ſondern

wird in dieſer Beziehung
irkung der Bewäſſe

es giebt nur
ſolcher Güte und Reich

uhr allein genügt,

Waſſer an gelöſte
möglich nur mit dem fein verteil

Mineralfragmenten und etwaigen mitgef
Reſten, welche oberhalb der

orfſchaften und Gehöfte. mit nach
und gerſcharret ſie und ſcheint ſich durch den
geiſtigen Geruch derſelben zit ſtärken. Die Sauen
nähren ſich von der Eicher und BachelMaſt und
Wurgeln. Der Luchs ſetzt bei eintretender Kälte
ſeinen Raub eifrig fort. Der Haſe beſucht jetzt
die Winterſaatfelder Die Rebhühner nähren ſich
in den Winterſaatfeldern und an warmen Brunnen
quellen. Der Fuchs und die wilde Katze ſuchen
jetzt die Mäuſe zu ihrer Nahrung auf. Nach der
Brunſt geht das Rothwildpret auseinander und
ſucht ſeine vorigen Skände auf. Die Rehe ziehen
ſich aus den Vorhölgern in große Waldungen zu
kück. Die Rehböcke werfen in dieſem und in dem
folgenden Monat ihre Geweihe ab. Der Elen
hirſch wirft in dieſem Monat ſein Geweih ab.
Die Saujagd wie Treibfagd auf Füchſe und
Haſen wird fortgeſetzt. Der Dachs wird noch in
Schlagfallen und Tellereiſen gefangen. Die Jagd
des Federwildprets wird foctgeſetzt.. Mit Ein
kritt des Froſtes beginnen die Treiben in Feld
und Forſt und werden bis zur Hegezeit re
Auf den erſten Schnee kann der geſamte Wild

chaften vom Waſſer mitnehmen
Das Waſſer wirkt löſend und ver
wenn es im Boden gute Nähr-

d zu verteilen giebt, direkt
nſoweit als es Dungſtoffe

Wieſenpflanzen in irgend we
mit ſich führt.
Iſt das Wa
irgend eine W
Untergrund) daran reich genug,

mit ſich führt,
die Wieſe in der That die wirk

ckerbau, weil das von
beim Durchgang durch
in dem Dünger eine
Geld koſtende Bereiche

ſtoffe zu löſen un
düngend aber nur i

ſſer, was oft vorkommt, für
ieſenlage (deren Krume und

ſo daß es etwa
was hier fehlt,

ſamſte Hilfe für den A
ihr gewonnene Futter

den iieriſchen Körper
direkte wenig oder kein
rung des Feldes liefert

Wo das Waſſer a
nicht die fehlenden Nährſtoffe mit ſich

holfen werden. e

ber nur wenige oder

ſtand revidiert werden ind darf deshalb kein
braver Jäger zu Hauſe bleiben. e

ch hiergu ein ſehrandwirt hat au
kinfaches Mittel an der Hand, um ſie



überzeugen welchen direkten Dungwert das
ihm zu Gebote ſtehende Waſſer für ſeine
Wieſen hat. Daß die Berieſelung, richtig
angewendet, immer nützlich iſt durch Erfriſchung
und Ergänzung der gewaltigen Waſſermenge,

welche eine Wieſenfläche dürch Verdünſtung
verliert, und durch ſeine löſende Kraft, ſoll
nur nochmals hervorgehoben werden, um nicht

ſich das oftmalige Düngen in nur

Mißverſtändniſſe zu veranlaſſen.

Um aber auch zu wiſſen, was es an direkt
wirkender Dungkraft enthält, braucht man nur

vor Eintritt des Waſſers auf die Wieſe einige
kleine Gruben anzulegen, in welcher die mit
geführten feſten Beſtandteile ſich ablagern.

Unterſucht man dieſe Ablagerung oder bringt
man ſie auf kleine Probeflächen, dann wird
man bald wiſſen, welchen Nutzen ſie bringen
und kann dann leicht beurteilen, was etwa
ſonſt noch zu thun bleibt.

Da, wo ſich noch die Notwendigkeit ergiebt,
nachzuhelfen, alſo was die Regel ſein dürfte,
Dungmittel direkt zuzuführen ſind, handelt es
ſich dann darum, das richtig zu thun, damit
man mit dem geringſten Koſtenaufwand zum
Ziel kommt.

Fehlt es nur an einem oder einigen Nähr
ſtoffen, dann wäre es thöricht, mehr als dieſe

zu geben und von dieſen mehr als erforderlich
iſt. Zur weiſen Oekonomie in der Wieſen
düngung gehört aber, daß das, was man
giebt, auch voll und ſicher zur Wirkſamkeit
kommt und daß es über die Wieſenfläche
richtig verteilt wird. Hierzu iſt es vor allein
wichtig, den beſten Zeitpunkt zu wählen und
Sorge dafür zu tragen, daß der Wieſenboden

das Zugeführte auch richtig und voll auf
nehmen und zurückhalten kann. Die Art und
Weiſe der Anwendung muß alſo mit Rückſicht
auf die Bodenbeſchaffenheit erfolgen.

Unter den Bodengemengteilen hat nur die
thonige Feinerde das Vermögen, zugeführte
Nährſtoffe voll aufzunehmen und zurückzuhalten
für die Pflanzenwurzeln, der Humus hat dieſe
Fähigkeit nur zum Teil, er wirkt aber noch beſonders
dadurch günſtig, daß er verteilend, verdrängend

ünd löſend in die Tiefe wirkt und der Kalk
iſt das hauptſächlichſte Löſungsmittel, wird
aber ſelbſt am leichteſten mit dem Waſſer fort

geführt.
Im thon und humusreichen Boden kann

die Düngung lange Zeit vor der Wachstums
zeit aufgebracht werden, im lockeren und thon

armen iſt es rätlich, unmittelhar vor dem Er
wachen der Vegetation das zu thun oder wäh
rend der Wachstumszeit, z. B. nach dem
Schnitt, wenn Regenwetter in Ausſicht ſteht
oder gewäſſerk werden kann. Hier in

iur kleinen

Gaben, dort kann es unbedenklich in großer
Gabe auf einmal geſchehen, aber nur nicht
vor der Zeit, in welcher etwa die Wieſe längere
Zeit unter Waſſer ſteht und im hängigen
Boden nicht, wenn ſtarke Regengüſſe oder

Rieſelungen möglich ſind.
Am wirkſamſten für Wieſen iſt jede Art

Düngung in flüſſiger Form (gelöſte Dungteile,
Jauche u. ſ. w.) oder mittelſt Waſſer als
Dransportmittel Einwerfen in die Rieſel

grube andernfalls in Form von gut durch
gearbeiteten Kompoſt, wenn dieſer mit den
Dungmitteln richtig durchſetzt und dafür Sorge
getragen wird, daß ein Verſickern in den
Boden nicht ſtattfinden kann und man das
Unkraut nur als Aſche einſtreut, alſo unſchäd

lich gemacht hat.Sehr wirkſam kann auch die Ausſtreu nach
Vermiſchung und gutem Durcheinanderarbeiten

von alter Miſtbeeterde, Kompoſthaufenunter

Land wirtſchaftliche nd He andels Zeitung.
S

lage und Erde, auf welcher längere Zeit Stall
dünger gelegen hat, ſein.

Mit dieſen Andeutungen muß ich mich an
dieſer Stelle begnügen. Wer mit ſeinen
Wieſen nach ihnen verfährt und ſonſt
dieſe richtig behandelt, wird ſie bald
als wichtige Mittel zur Steigerung der
Reinerträge ſchätzen lernen, wer ſeine
Wieſen aber vernachläſſigt, der mag eher

betrachten, was dann aber durch eigene Schuld
geſchieht.

Gute Wieſen mit reichem Ertrag an gutem
Heu ſind des Landmanns Freude und Stolz,
der ſchlechten Wieſen muß er ſich ſchämen und
an ſolchen geht er am liebſten raſch vorbei,
um nicht hören zu müſſen, wie andere dar
über urteilen.

Jm Siegenſchen giebt es die ertragreichſten
und die am beſten angelegten und gepflegten
Weſen im Deutſchen Reiche; dort ſcheut man
die Mühe nicht, die mit großen Koſten ange
legten Rieſelwieſen von Zeit zu Zeit umzu
brechen üm ſie nach gründlicher Durcharbeitung
ünd. Düngung des Bodens unter der Gras
narbe wieder neu anzulegen. Das geſchieht
nicht aus Liebhaberei, ſondern guf Grund
ſorgſamſter Kalkulationen und Erfahrungen

Wenn ich die dort erzielten Erträge,
zu welchen freilich auch ein treffliches
an Mineralfragmenten reiches Rieſel
waſſer mit beiträgt, anführen wollte, würden
die meiſten Landwirte anderwärts glauben, daß
man ſich etwas hätte weiß machen laſſen. Auch
im Großherzogtum Baden giebt es Wieſen mit
erſtaunlich hohen Erträgen, für welche einzelne
Gemeinden mit Rieſenſummen Waſſerzuleitungen
ünd Rieſelanlagen gemacht haben, weil ſie
wußten, daß die Ausgaben ſich beſtens bezahlt

machen würden. eSicher iſt, daß unſere Wieſenerträge mit
nur geringem Koſtenanfwand im Durchſchnitt
2 und Zfach ſo groß als angegeben worden iſt,
ſein könnten.

Ueber die volkswirtſchaftliche
Bedeutung der Kaninchenzucht.

Unter den mitteleuropäiſchen Nationen ver
brauchte die deutſche bisher am wenigſten Fleiſch.
Während ſich in Eugland der Bedarf der Be
völkerung auf 82 K. in Frankreich auf 32 Kg.,

in Belgien auf 80 Kg. pro Jahr und Kopf
ſtellte, kommen beiſpielsweiſe in Preußen 25 Kg.
auf den Kopf. Jn den letzten Jahren iſt dieſes
Quantum unter dem Drucke der hohen Preiſe
noch herabgegangen. In Elſaß ſtehen aber

Mittel und Norddeutſchland. Nur in der
Dürre von 1893 war der Fleiſchverbrauch

Lebensmittel im Gefolge.
Damit iſt aber keineswegs eine Erhöhung
des Verdienſtes der kleinen Leute verbunden
die ja hauptſächlich unter dieſen Verhältniſſen
leiden. Daher vermehren ſich Entbehrungen
und Unzufriedenheit bei dem Arbeiter, beſon
ders bei dem ländlichen Arbeiter und Klein
bauern, für die das Fleiſch nur noch ein
Sonntagsmahl bildet. eIn Frankreich und Belgien hat der kleine

Kaninchens gefunden. Jm Jahre 1878 legte
Einil de Lavaley

hohe Wichtigkeit der Kaninchengucht iſt Acht

dahin kommen, ſie als Laſt der Wirſſchaft zu

die Rentabilität der Nitzzucht allerdings f

Heu und Körnerfutter zu rechnen.
die Fleiſchpreiſe um 1 Drittel höher als in

ziemlich hoch, iſt jedoch ſeither wieder bedeutend

en n n Die hohen Fleiſchpreiſe
aben auch eine Preisſteigerung der übrigenlen e Wert der Kleintierzucht. Der Liebhaber

Mann längſt ein Erſatzmittel im Fleiſch des

im Namen ſämtlicher land
wirtſchaftlichen Vereine Belgiens dem inter
nationalen land wirtſchaftlichen Kongreß zu Paris
einen Bericht vor, in welchem es heißt „Die

nd hebe ſie ſtets in reiner Luft m

aber es ſteht feſt. daß ſie ſich u eine
deutenden Höhe emporgeſchwungen hat
ſonders in den beiden Flandern, wo d

W
deutend der Handel mit dieſen Tieren iſt
daraus hervor, daß allein von dem Mat

Am meiſten verbreitet iſt die Kaninchen
in Frankreich. Man findet die Lapins ſo
in den Herrſchaftsgärten, als auch bei
Hütten der Aermſten. Nach den neueſten
gaben produziert man daſelbſt jährlich
Millionen Kaninchen welche bei den heriſh
den Preiſen einen Geſamtwert von 300
400 Millionen Franks repräſentieren.

In Deutſchland hatte man bis vor un
Zeit Vorurteile gegen das Kaninchen
Neuerdings hat aber auch in Berlin
Kaninchenmarkt einen ganz bedeutenden
ſchwung genommen. In unſerm Elſaß
man nicht nur keine Vorurteile, ſondern
Kaninchen erſcheint auf der Tafel bei

Feſteſſen, wie Patronsfeſten, Kind

U. ſ. w. eDas Kaninchen iſt ein Nutztier, we
die Erforderniſſe einer billigen und nahrh
Fleiſchkoſt in hohem Grade in ſich birgt
hat ein Fleiſchgewicht von e ſeines Leben

wichtes, das durch Maſt auf geſe
werden kann, ſteht alſo in dieſer Hinſicht n
andern Schlachttieren keineswegs nach.
zu kommt noch ſeine außerordentliche t

barkeit. eJn Städten wo der Züchter R
mieten und ſämtliches Futter kaufen muß

lich. Dagegen kann hier die Züchtung
Raſſen, die zu Luxuspreiſen verkauft wer
immer noch ſchönes Geld abwerfen.
vorteilhafter liegt die Sache auf dem La
Da fehlt es gewöhnlich nicht an Räumen,
meiſte Futter ſucht ſich der kleine Mann ſel
an Wegen und auf dem Felde. Er hat

im Kleinen werden die Koſten und der Fleſ n
bedarf durch die Zucht gedeckt. Wer ſie
in etwas größerem Stile betreiben wolle
würde damit eine ſchöne Nebeneinnahme
gielen
Nicht zu unterſchätzen iſt der morali

ſchäftigt ſich in ſeinen Mußeſtunden mit ſein
Lieblingen und wird ſo von zu häufige
Wirtshausbeſuch abgehalten. Rohheiten ge
Diere wird er ſich nie zu ſchulden komm
laſſen. Ferner wird der Arme welcher
Haſen im Stalle hat, nicht ſo leicht in J
ſuüchung kommen denjenigen im freien Je
Schlingen zu legen. E. 3. f. G.

Das Melken und die Milch
e behand lungGrößte Reinlichkeit beim Melker n

bei der Milchbehandlung überhaupt iſt
wichtigſte Grundbedingung der Milchwirtſche
Halte daher alle Milchgeſchirre peinlichſt



be ie Euter vor Beginn desv führe das Melken nur mit reinen

us. 2. Melke ſchonend und ſachge
mit das Melken den Kühen kein Un

verurſache; melke aber auch ſtets
dich aus, denn die letzte Milch iſt die

nd ſchlechtes Ausmelken verdirbt die
Seihe die Milch ſofort nach dem

durch eine gute Seihvorrichtung und
ſie möglichſt ſchnell aus dem Stalle.ſerne

hle die Milch nach dem Melken ſofort

eu
l

dern.

g

och nie im Kuhſtall, ſondern ausſchließ
ſriſcher, rei er Luft und verwahre ſie

n Räumen mit reiner Luft. Ver chließe
ilchgefäße erſt, wenn die Milch gekühlt

nd abgeholt wird, bedecke aber die Kannen
ſtend des Aufbewahrens mit ſauberen

Milch von irgendwie mit Milch
rn behafteten oder kranken Kühen, von

den Kühen, ſobald ſie ſich nicht mehr
läßt e ſtets getrennt von der übrigen

Verſchiedenes.
Germania Lebens Verſicherungs
geſellſchaft zu Stetti J den vomuar bis Ende Oktober 1897 verfloſſenen 10

en wurden bei der „Hermania“ 10,213 neue
igsanträge über 12,878,157 M. Kapital ein
h. Durch den Neuzugang erhöhte ſich der Ver

gsbeſtand Ende Oktober d. Js. auf 185 /525über 554,164,28 M. go ital. Seit dem
ken der Geſellſchaft (1857) wurden für fällig

rdene Kapitalicn und Renten 178 Millionen
gezahlt und eit 1871 den mit Gewinnanteil
ſicheren 39,4 Millidnen Mark überwieſen, im

1896 3,6 Hallionen Mark oder faſt 90 pCt.
ſehjährigen Ueber ſchuſſes. Die Verſicherten be

die Dividende ſchon nach Ablauf der erſten
Veiſi kerungsjahre; die Dividende nach Plan B
ſeit 1882 3 pCt. jeder gezahlt. n Jahlesprämie,

den Jahren 1897 und 1898 eine Dividende
pCt. bis zu 51 und 54PCt. einer Jahres

an die Verſicherten verteilt wird. Für dieſe
n hat die „Kermania“ einen beſonderen
denfonds gebildet, der Ende 1896

4837146 M. betrug und und nicht, wie bei
nieitigen Anſtalten auch zur Deckung von
en in Verluſtjahren, ſondern lediglich zur

ſteigendening einer möglichſt gleichmäßig
dient. Weitere Vorteile bietet die von der

änia“ betriebene Juvaliditätsverſicherung,
ſh ein auf den Todesfall Verſicherter im Falle
nvalität durch Unfall oder Krankheit entweder
weiterer Prämienzahlung beſreit wird oder außer
eine jährliche Jnvalidenrente von 5 pCt. des

ſherten Kapitals erhält. Die Jnvaliditätsverſiche
ie den größ en Fortſchritt der Lebensverſicherung
Gegenwart bedeutet übte wegen ihrer wohl

G en ü t e nnd

das Publikum aus.

gewicht in Mafk (bezw. für 1

geraſtete

häligen Wirkung eine beſondere Anziehungskraft auf

Hierfür zeugt die Thatſache, daß
die „Germania“ ſchon in wenigen Jahren nach Ein
führung dieſes Verſicherungszweiges einen Beſtand ven
mehr als 20 Millionen Mark an Jnvaliditätsverſiche

rungen aufzuweiſen hat.

In der letzten Sitzung des Verwaltungsrates
der „Germania“, Lebens-VerſicherungsAktienGeſell
ſchaft zu Stettin, teilte der Direktor der Geſellſchaft,
Herr Dr. Amelung, dem Verwaltungsrate mit, daß
ſein Geſundheitszuſtand ihm nicht ermöglicht, die
Direktion der „Germania“ wie bisher, ſo auch in der
Zukunft, zu führen, und daß er deshalb wünſche, mit
dem 30. Juni 1898 aus ſeinem Amte als Direktor
der „Germania“ auszuſcheiden. Herr Dr. Amelung
machte weiter dem Verwaltungsrate die Vorſchläge,
vom 1. Juli 1898 ab Herrn Amtsrichter a. D. Franz
Wolff zu Stettin zum Direktor der „Germania“ zu
ernennen, und zum erſten Stellvertreter des Direktors
der „Germania“ Herrn Dr. jur. Hartmann zu
Stettin und zum zweiten Stellvertreter des Direktors
Herrn Aſſeſſor a. D. Orlovius zu ernennen. Der
Verwaltungsrat bedauerte die Notwendigkeit, in welche
durch ſeine Geſundheit Herr Dr. Amelung verſetzt
iſt, ſah aber mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits
zuſtand von weiteren Verſuchen, ihn zur Modifikation
ſeiner Entſchließung zu beſtimmen, ab, und genehmigte
die Vorſchläge, welche Herr Dr. Amelung für die
Ordnung ſeiner Nachfolge im Amte gemacht hatte.

Biehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es tanden zum Verkauf

3556 Rinder, 849 Kälber, 7303 Schafe, 7391 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht

Pfund in Pfg.)- Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schklachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61—65; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
57——60: 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 58 bis 56; 4. m genährte jeden Alters 47bis 52. Bullen: 1 vollfteiſchige, höchſten Schlacht

werts 58 61 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ler 53 bis 56,; gering genährte 45
bis 50. Färſen ne Kühe: völlfleiſchige, ausFärſen höchſten Se
2 vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht

werts, höchſtens 7 Jahre alt, 53- 55; 3. ältere, ausgemaſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere

Färſen und Kühe en 4. mäßig genährte Färſen
Kühe 47—50; 5. gering genährte Färſen und Kühe46. ger feinſte Maſtkälber (Vollmilch

daſh und beſte Saugkälber 78—-78, 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 64 72, geringe Saugkälber
57 bis 62; 4. ältere, gering Jenährte Kälber (Freſſer)

38 43. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 55 bis 59; 2. ältere Maſthammel 48
bis 54; 3. mäßig genahrte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 6 44; 4. Holſteiner Niederungsſchafe e
gewicht) 2125 Mk. Schweine: 1. vollfleiſ chige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu Jahr alt 62 2. Käſer 62—64,3. fleiſchige Schweine 58-60, 4. gering entwickelte
54 57, Sauen 54——57 Mk. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäſt wickelte ſich langſam ab ünd hinter

per
doppelt

ſaatinehl,
gereinigt

Mk. 7,00, Cocuskuchen Mk. 6,60, Palmkernkuchen

läßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltet
ſich langſam, nur feine ſchwere Waare war, weil knapp
raſcher abgeſetzt. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt

Samenhandel.
Berlin Gericht überSämereien von Benno Fie gel).
Das Geſchäft blieb, auch in der erſten Hälfte dieſes

Monats ungewöhnlich ſtill, doch kamen in den letzten
Tagen ſchon vereinzelt Angebote inländiſ her Kleeſaaten
heraus, welche eine im Ganzen befriedigende Qualität
zeigten. Für inländiſchen Rotklee ſind die Preiſe den
amerikaniſchen Notierungen etwas näher gerückt, ſo daß
ſich nunmehr bald ein regelmäßiges Geſchäft entwickeln
dürfte. Weißklee ſcheint reichlich geerntet zu ſein und
kommen davon auch recht ſchö e Partien vor, ebenſo
iſt Gelbklee in ſehr befriedigender Qualität zu mäßigen
Preiſen erhältlich. Luzerne iſt in ſeiner Provencer Saat
knapp, während die geringeren Qualitäten, welche jetzt
hauptſächli h angebolen werden, zu etwas ermäßigten
Preiſen käuflich ſind. Ungarn hat in dieſem Artikel
eine Mißernte, während Ztalien hauptſächlich alte oder
geringwertige Saaten anbietet. Gute Partien werden
verhältnismäßig hoch gehalten. Auch amerikaniſche
Luzerne iſt im Preiſe geſtiegen und wird vielfach ge
kauft. Wundklee und Schwedenklee werden vom Jn
lande nur noch ganz vereinzelt angeboten Für Gräſer
haben ſich Preiſe nicht verändert; Krautgras wird in
guten Qualitäten ekwas mehr beachtet. Von Lupinen
und Serradella fehlen die Zufuhren immer noch, doch
dürften beide Arlikel bald in größerer Maſſe an den
Markt kommen, da ſie genügend geerntet ſind.

Jch notiere heute: Provencer Luzerne Originalſaat
58 Mk., franzöſiſche 48—56 Mk., amerikaniſche
blaublühende 40- 44 Mk., Sandluzerne 59-—65 Mk.,inländiſchen Rotklee 39 7, ſchwediſchen Klee 46 56

Mk. Gelbllee 13 17 Mk., Weißklee 40——56 Mk.,Inkarnattlee 19--21 Mk. alles ſeidefrei, Eſparſette 14
bis 16 Mk., echt engliſches Raygras 12— 15 Mk., italie

niſches 12 17 Mk., Tymothee 18—27 Mk. Knaul
gras 35— 48 Mk., Schafſchwingel 17— 26 Hik. und
Honiggras 11—22 M. e 50 Kg. Alles bahn fret
Berlin.

landwirtſchaftliche

Futtermittel
Stettin. (riginal Bericht von Schütt

Ahrens.)Wir notieren heute für Manſeiller Erdnußkuhen

Ctr. Mk. 7,80, Erdnußkuchen Mehl,geſiebt 8,00 Mk. Erdnußkuchen Schrot
Mk. 8,10, Baumwollſaatkuchen Mk. 6,30 Baumwoll

amerikaniſches 6,20, deutſches Fabrikat,
und entfaſert Mk. 6,50, Seſamkuüchen

und

Sonnenblümenkuchen Mk. Rapskuchen Mk. 6,0-6, 50,

Linkuchen Mk. 7,10, getrocknete a her Mk.getrocknete Getreideſchtempe Mk. 5,00, Rat
Reisfuttermehl M.4,20 4,40, amerikaniſches Je Lr
mehl Mk. 10, amerikaniſchen MixedMais 95
Maisſchrot Mt. 5,20, Maismehl Mk. 5,30, M hen
Mk. 6,10, Weizenſchalen Mk. 4,50, Hanſkuch nehl

Mk. 4,50, Mehle.
Früchtehandel. Amtlicher Märktbericht der Berliner Markthallen Direktion

p. Schog 9 00 18,00

t p. See 2
in p. S e S 00

S
60-1,10n 50 S 75

Aen p. 808 2

n on
Perl, p. 50 Ka

igdebürger 9,25

Steine p. Kg.

Endivien, p. Stück

t Zuckerbohnen, p.
v 50, o 90

Altiſchocken, fry p. St.

Knoöblauch, ikaltp-e ten holl. See 750 S

Vllimenkoht jg. Stck. 15
do. Erfurter

Knoblauch p. Kg. 20 0
Peterſilienwurzeln, Liegnitzer

p. SchockBundeGrüne Peterſilie 6 Bund 0, 10
Radieschen Schck. Bunde 0,75
Salat hieſ., p. 64 Stck. e
Kohlrabi, hieſ p. Schck. 0,60——0, 75
Karotten, 100 Bunde 1 50 200

Bohnen, gr. p. K.
Puffbohnen p. I Kg. S
Schnittlauch, p. 5 Bund 0, 10
Pfefferlinge p.
Schoten
Gurken, Liegn.
e do. vieſigeHieſige Wachsbohn.

Melonen p. K.Tomaten, hieſ., p. K. e
0,10

Roſenkohl, p. Kg.
K.See p. Schct. 0,501,50

Gemüſe,
ausländiſches.

0, 50
g. 4

Büchfe
do. 5Pfd.Büchſe.

holländ.

per Kopf Sdo. ital. p. Kor 8, 10 3,75

Sellerie- engl. p. St. 0,50
do. holl.Zwiebeln,egypt. „p: 509.

do. Malta
Bohnen, frang e

Blumenkohl,

3 1 3do. ung aTomaten, ital. p. dgo, 1020 12
Gurken, engl. p. Stck. 0,50 060
Schwarzwurzel, holländ.

50 Kg. 20Salat, franz junger
p. 100 Stck.

Mohrrüben, jg. Bd.
Carotten, jg., franz Bd.

GemüſeKonſerven
Sprargel,ſtark, 2 PdBchf.2

do. mittel, do. 2,90
do. dünn, do. 1,25 1,50
do. Brech, do. n 50

Schoten, do. 1,50
Böhnen, Schnitt
od. Brech- 2 Pfd.

0,35 0,50

EingemachteSan dinten p. Schck.

do. neue

Haſen, p. Büchſe

Geringere Sorten

Blaue

„00-2,25

1,00

Pfeffergurken, p. Schck. 1,80 2,40
Salzbohnen p. g.

Fleiſch Conſerven

3,00 38,50

Obſt und Südfrüchte.
Aepfel p. 50 Kg.

tal 16 20Hieſige 10 14Haſenköpfe 68 10
Tiroler, Edelrot 16-25
Amerikaner, p. Faß 2028
Pflaumen, p. Kg.
Mirabellen

Birnen, p. 50 g.
Tafelbirnen 16 20
Kochbirnen e

Beurré blanc 12,00-16,00
Rettig
Krebsbirnen
Geringere Sorten
Jtal., p. 50 Kg.
Salander, böhmn.
Preißelbeeren, p.
Hieſige

16,00 25, 00

Quitlen, p. 50 Ka ePtüunellen p. 50 e e s
7

Meſſing 300 St.

Feigen per 50 Kg.
Kranzfeigen.
Smyrna p. Kiſte
Franzöſiſche p. 50 Kg.
Mandeln p. 50 Kg.
Prinzeß 65,00Maronen p. Ka 18 22
Mispeln p. 50 Kg. 10 l

Nüſſe, Wall, p. 50Kg.
Marbot do. 27 528
Cornes

Haſel
Lambert
Para
Kokos, p. 100 Sick 13 15
Trauben-Roſinen
in Kiſten 2,5 Kg.

do 65,0 Ka
do. 10,0 Kg.

4,50
7,50

14—16
Kürbis, p. 50 Kg. 2,00--2,50Waintraus en, p. Kg

Jtal. 15—0, 25Hieſige
Spaniſche

Datteln, p. 50 K.
Maroktaner e 70
Kalifat. 26

080 90

Jehannisbrod. p. 50 Kg. 14—16
Zitronen.

12 15
S zdo. 360

Maläga 600
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Hamburg. Bericht über den Oelk uchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Die Lage des Oelkuchenmarktes hat ſich wenig gegen
die Vorwoche geändert; ſie iſt im allgemeinen als recht
feſt zu bezeichnen, denn Vorräte und Zufuhren ſind
ſo gering, daß ſie dem immer ſtärker werdenden Bedarfe
kaum genügen. Bei einigen Sorten von Futtermitteln
macht ſich bereits ein Mangel recht ſtark fühlbar.

Erdnußkuchen und Mehl. Trotz der geringen
Zufuhren von Erdnüſſen in Marſeille haben ſich in
letzter Zeit dort größere Vorräte angeſammelt, weil der
Abſatz nach Deutſchland infolge der hohen Forderungen
nur ſehr gering. geweſen iſt. Die Folge davon iſt
geweſen, daß man in den Preiſen etwas zurückgegangen
iſt. Das Jntereſſe iſt dadurch für Erdnußkuchen etwas
größer geworden. Der Umſatz iſt aber im allgemeinen
nur gering. Wir berechnen 142—163 Mk. für
1000 Kg. ab Hamburg.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Ver

Rußland wird immer noch wenig angeboten, und die
kleinen Mengen, die an den Markt kommen, werden
verhältnismäßig teuer bezahlt. Wir kerechnen
118-132 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage iſt unverändert. Greif
bare Ware iſt ſehr knapp, während für ſpätere Monate
hinreichend angeboten wird. Wir berechnen 114 117
Mk. für 1000 Kg. ab Harburg.

Leinſagtkuchen. Hiermit liegt es außerordentlich
feſt. Es wird ſehr wenig angeboten, und wenn hie
und da eine kleine Partie an den Markt kommt, ver
langt man dafür Preiſe, mit denen man ſich hier noch
nicht befreunden kann. Wir berechnen 128 136 Mk.
für 1000 Kg. ab Hamburg.

Maiskuchen. Das Geſchäft in dieſem Futter
mittel iſt leblos, die Preiſe ſind unverändert. Wir
berechnen 114—120 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt in den letzten
Tagen etwas beſſer geworden, ohne daß ſich die Preiſe

Bier Couleur Mk. 35,00-36,00, Dextrin gelb und we
Mk. 24—25, Dextrin ſekunda Mk. 221 bigen
Weizenſtärke (klſt.) Mk. 36,00—88,00, We
(großſt.) Mk. 89,00-40,00, halleſche und
Mk. 40—41, Reisſtärke (Strahlend Mt.
bis 50,00, Reisſtärke (Stücken) Mk. 48,00
Maisſtärke und Mehl Mk. 32,00-33,00, Shah
Mt. 35,90 bis 36,60. Alles per 100 K.
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000

Berlin. (Bericht von C. H. He
Zur Abwechſelung war der Verkehr in den Kart
fabrikaten in dieſer Woche wieder ein ſchwerſtl

geringen Kaufluſt auf nahe Termine
feſt halten,

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoſe
ladungen von Texas haben teilweiſe recht bedeutende indeſſen geändert haben. Wir berechnen 83 86 Mk. Mk. 10,60, Kartoffelſtärke trockene prima
Verzögerung erfahren, ſodaß greifbare Ware infolge für 1000 Kg. ab Hamburg. 18,25, ſupra Mk. 19,00, ſekunda Mk. 19000 h h
deſſen recht knapp geworden iſt. Man bezahlt dafür prima Kartoffelmehl Mk. 18,25 ſuprg vbereits hohe Preiſe, während für die ſpäteren Monate, Kartoffelfabrikate. 19,00, ſekunda 14,50 16,00, Stärke und
von Jannar anfangend, noch reichlich Angebote von Berlin. Von Max Sabersky wird uns geneldet: Lieferung Nov. April Mk. 18,25, Hartoffel-g
Amerika kommen, und die Preiſe auch dementſprechend Ia. Kartoffelmehl Mk. 181 183/ Kartoſfelſtärke N. prima, weiß, prima weißer Kartoffel Sirny
niedriger gehalten werden. Wir berechnen 115— 181 188 IIa. Kartoffelmehl Mk. 151 bis 17.
130 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte

Mk. 23,50-24,25 do. gelber Kartoffel Sir
Feuchte Karcoffelſtärke Frachtparität Berlin Mk. 10,50, 22,25 28, Dextrin prima gelb und weiß Mk.

und Gehalt. gelber Sirup Mk. 23-231 Cap.Sirup Mk. 231 Stärke (lösliche) Amydin Mk. 2350Kokosküchen. Von Marſeille iſt das Angebot dis 24, Export Mk. 24 2 Kartoffelzucker gummit in Kryſtallen Mk. 60 683, Marke n
größer geworden, aber die Ware findet ihrer geringeren gelb, Mk. 23 28 Karioffelzucker cap. M. Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prim 8
Beſchaffenheit wegen wenig Anklang. Von Ceylon und 24 2 Rum Couleur Mk. 36 36 18,00-—18,75, Kartoffelmehl ſupra Mk. 18,00 bis 19

er
Verantwortlicher Redakteur: J

Garantiert reinen beller
Schleuderhonig, E.10 Pfd Doſe franko 7,55 M.

Averhoff, Lebrer, Wenzin (Boz. Liel).

Grosse Betten 12
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ne neuen Federn bei Guſtav

uſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46.
Preisliſte koſtenfrei.

De Viele Anerkennungsſchreiben.
6000060006000000000

Rheumatismus

e J

P. Heyler, WeinChemiker 3
in Jngweiler (Elſaß).

e

Gründungsjahr 1857.

GermaniaLebens Verſicherungs Aktien Geſellſchaft zu Stettin

Garautiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 mm
GartenTeſch. oh e laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm A. 12.00

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

Unter Staatsaufſicht.

Das Ahrenverſandgeſchäft
haus zu den drei Königen
zell (Waden) empfiehlt nur vor
Waaren mit billigſten PreiſeSSebermanrar n n e enten an Altenwer u Luft e Geräuſche werthvoll iſt der in allen Ländern be u ehe e 16.00 t enBettfedern Fabrik wahre echte TranbenExtraet, mit Centralfeuer Doppelflint, pat. Schuß 28100

GuſtavLuſtig, Berlins Prittzen welchem jeder einen geſunden, kräftigen Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme und natürlichen Wein zu 18 Pf. d. Liter Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00
garant.neue Bettfedern d. Pfd so Pf. bereiten kann demjenigen von 50 Pf. DrillingGemehre 120.00chineſiſche Halbdannen d. Pfd. Mles gleichkommend. Zahlreiche Aner Umtanſch geſtattet.heſſere Halbdannen d. Pſd M. 176 kennungsſchre ten. Flaſche f. 50 Patronen zu jeder Waſſe gratis.
vorzügliche Daunen d. Pfd M 285 Aiter Wein 50, Flaſche f. 25 Preisliſte franko und umſonſt.Von dieſen Dannen genügen Lit. c 3.80 mit Gebrauchsanweiſung Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
s e Oberbett frei ins Haus. herige Einſendung des Betrages n eerpackung frei. Preisl. u, Proben j ägene le nern ſee Deutsohe Waffenfabrik beorg Knaak, Seeerbter oder

nes Verſchul

ter Säſtel
Hämorr hof

e Nieren,Magenbeſe Rheumalisn
Nierenletd. u. Blut andrang n da

wird N. Schütze's BHlutre
Pulver beſtens empfohlen. a
Echt zu haben mit Schuzmattel
vielen Apotheken, wo micht wen

direkt an k. I Köstrſft
Apotheker

e e e e e e

Verſicherungsbeſtand Ende Oktober 1897: Mk. 554,164,280 Unter zwei Doſen werden i

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1896 31,213,888 JGewinnreſerve der mit Dividende Verſicherten 13,854, Ernst Hess linn

Und Asthma. s nSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett
nicht verlaſſen konnte. Ich bin jetzt von
dieſem Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel
Mucalyptus) befreit und ſende meinen
leidenden Mitmenſchen auf Verlangen gerne
umſonſt und poſtfrei Broſchüre über meine
Heilung

Klingenthal i. Sachs
Ernst Hess.

M
L. Vielhauer's

ſtreng reelles altrenommiertes
Leinenhaus und Leinenweberei in
Landeshut 834i. Schleſien fabrigiert
und verſendet nur gediegenste
und halthbarste Leinengewebe zu
Leib, Bett, Haus, Küchen und
TiſchWäſche. Bedienung ſtreng
reell und billig, Ware unver-
Wwüst lich. Preisliſte gratis. Qua
litätsproben kranco gegen franco.
Bei größeren Aufträgen 5 bis 1007
Rabatt. Leinen, Händtuch, Tiſch

Kleinste Probe Auftrag veranlaßt
zu Aauernder Kundſchaft

Ausgezahlte Kapitalien, Renten c. ſeit 1857 178 106,396

Police
ſicherungsſummen.

Für Bienenzüchter!
Verkaufe 1 Berchtesgadener Stock mit 4

Aufſäzen A. 15, 2 Lagerbeuten doppl
wandig je 7, 2 Ständerbeuten einfach
wandig je 7, 1 Ständer doppelwandig

volle Papierroſen oder Knospen auch zum
ſelbſtwachſen geeignet Gros 90 Pf. und

große Ankemes 1 Aſter 75 Pf.
Priemel 50 Pf. und 60 Pf. per Gros

verſendet gegen Nachnahme

Rocius

GeſamkAhßtiva Ende 1896. 196,6660,266 Marß.

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1898 fälligen Prämien,
die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 549/0, 1881 5109 1882: 480 1883 45075
1884: 429/0, 1885: 399 1886: 369 u. ſ. f. der 1896 gezahlten Jahresprämie. Der
Ueberſchuß des Geſchäſtsjahres 1896 beträgt Mk. 4,027,056, wovon allein Mk. 8,508,424
(890/0) den mit GewinnanteilVerſicherten als Dividende überwieſen wurden.

Mitverſicherung der Kriegsriſikos, ſowie der Jnvaliditätsgefahr mit Be
freiung von weiterer Prämienzahlung und Rentenbezug bei Eintritt dauernder Erwerbsun
fähigkeit durch Körperverletzung oder Erkrankung

Keine Arztkoſten. Keine Police-Gebühren. Unverfallbarkeit der
im weiteſten Sinne.

Proſpekte und jede weitere Auskunft koſten frei erteilt und tüchtige Vertreter
ſtellt unter den günſtigſten Bedingungen an

Berlin, im November 1897.

Sofortige Aus zahlung fälliger Ver

Das Bureau der „Grrinanig“
21 Franzöſiſcheſtr. 21.

Berlin Wißmaunſtraße 16.

jeder Art, ſowie
Sammte, Plüſche
u. Velvets liefern

gtoff
an Privpake.

S Se ſchreibe um n unter
Angabe des Gewünſchten

von Elten Keussen, Fabris und Handlung, Grefelcd-

Harmonika Vabri
77

tigem Doppelblag, Balgfälte
nickelten Stahlblechſpizeden re
giſter und Doppelbäſſen à St

e du Harmonſt
eſe Harmit 10 Klapp. S echt. Reg 10Stin

u

u e
e

Mit Glockenſpiel 60 Pf. höhe
füge ich jeder Harmonika gratt

Die Harmonika wurde wegen t

Bauart und Orgeltonfülle anf
ausſtellungen zu Sydner un
mit den erſten Preiſen gekrönt

Reich Mustrirten
für Violinen, Guitaren,
Harmonikas etc- ete J
Sratis und portokrei.

Lothr. Rieſen vertauſt àSeinen a werden bis
Eugl. Wao, à 8
Ruſſen, Silber, Angora

und TaſchentuchReſter mit 20 erti Blätterſtoc, Ständer a

e e er e ehe und sorgalag a dhiervon gegen Nachnahme, nicht ge Oberſchwaningen, Poſt Waſfertrüdingen. ij 28 5 zfallende Waren werden gegen Nach Wachsroſen RicHARD LüpERS PATENT-BüRFAOm GöRITZ.
nahme zurück verlangt. Der S und Jracht

inleit, und illuſtrierte n
mn sehen Kao Zuent- Anstalt

in Gllaparſ Pots u n
Genau auf Firma a

ohannes Müller, Rixdorf. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Neue Friedrichſtr.
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